uberhaupt 


213. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1 ½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

2½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Sonnabend den 12. September 1863. 


Voſener Zeikung. 


23, 


Inſerate 
(1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum 
Reklamen verhältnißmäßig 
Höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 12. September. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
eruht: Dem türkiſchen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Aali 
aſcha den Schwarzen Adler⸗Orden zu verleihen. 

Se. Maſeſtät der König haben Allergnadigſt gerubt: Den Ober⸗Poſt⸗ 
Direktoren, Geheimen Poſt⸗Ratbhen Balde in Potsdam, Pieck in Kö- 
nigsberg i. Pr., Schulze in Berlin und Friederich in Duſſeldorf den 
Rang der Räthe dritter Klaſſe; ſo wie dem Kaufmann und Fabrikbeſitzer 
Dr. Ffage Cohn in Breslau den Charakter als Kommiſſions⸗Rath zu 


verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

Trieſt, Freitag, 11. September. Mit der Ueber⸗ 
landpoſt iſt die Nachricht eingetroffen, daß in japaneſiſchen 
Gewäſſern auf einen franzöſiſchen Dampfer und ein hollän- 
diſches Kriegsſchiff gefeuert worden iſt. Ein amerikaniſcher 
Kriegsdampfer iſt abgegangen, um wegen eines Angriffs 
auf einen amerikaniſchen Kauffahrer Genugthuung zu for— 
dern. In Nangaſaki iſt ein Komplott zur Ermordung des 
engliſchen Konſuls entdeckt worden. 


— — 


Die Organiſation der Altliberalen. 

Das durch die Feder des Grafen Schwerin abgelegte Geſtändniß, 

daß es der konſtitutionellen Partei augenblicklich an Organisation fehle, 
benutzt die „Nordd. Allg. Ztg.“ zu einer Mahnung an den Grafen, ſich 
ieſer Organisation zu unterziehen. Das Regierungsorgan hält es für 

eine Lebensfrage nicht bloß der konſtitutionellen Partei, ſondern auch un⸗ 
ſerer Verfaſſungsentwickelung, daß die gemaßigten liberalen Elemente im 
Lande aus der unnatürlichen! Verbindung mit der Fortſchrittspartei, in 
welche ſie durch Unklarheit und Leidenſchaftlichteiten aller Art hineinge⸗ 
rathen find, wieder heraustreten. Daſſelbe iſt überzeugt, daß die liberale 
Partei auch nach den Grundauffaſſungen des Grafen Schwerin, ein viel 
dringenderes Intereſſe und viel größere Ausſicht hat, in Gemeinſchaft 
mit der konſervativen Partei die Loſung des gegenwärtigen Konfliktes auf 


dem konkreten Boden der preußiſchen Verfaſſung herbeizuführen und da⸗ 


durch eine neue, hoffnungsreiche Entwickelung des Verfaſſungslebens 
upt wieder anzubahnen, als es ihr principiell moglich ſein würde, 

Blicken wir auf die Vorgänge in den letzten Landtagsſeſſionen zu⸗ 
rück, fo werden wir uns der Einſicht nicht verſchließen konnen, daß die 
altliberale Partei ſich keine Gelegenheit entgehen ließ, einem Verfaſſungs⸗ 
konflüt vorzubeugen. Aus ihrer Mitte gingen zahlreiche Anträge hervor, 


Welche zwiſchen den Forderungen der Regierung und dem Willen der 


ammermajorität zu vermitteln ſuchten, ſowohl in der Maitär⸗ als in 
der Budgetfrage. Es war verſchiedentlich die gegründetſte Ausſicht vor- 
nden, daß die Majorität den Anſichten des Centrums folgen würde, 
um ein Einverſtändniß der Parteien und mit der Regierung zu erzielen; 
aber was geſchah? Die Regierung hat die konſtitutionelle Partei jedes 
Mal im Stich gelaſſen. Sie lehnte allmälig jede Solidarität mit ihr ab, 
und ließ ſie zum Geſpött der feudalen Preſſe werden, und dies ſo weit, 
daß es mitunter den Anſchein hatte, als ſei dieſe Partei dem Miniſterium 
unbequemer, als die Fortſchrittspartei ſelbſt. Indem die konſ titutionelle Par⸗ 
tei von der Regierung nicht im Mindeſten beachtet, in ihren Hoffnungen 
dielfach getäuſcht, ſich ohne allen Einfluß auf den Gang der Dinge, zu 
völliger Ohnmacht verurtheilt ſah, eine Partei, der ſie ſich hätte anſchlie⸗ 
en können (abgeſehen von der 1 Mann ſtarken der Konjervativen) 
außer der Fortſchrittspartei nicht exiſtirte, jo ſah ein Theil derſelben ſich 
moraliſch gezwungen, eine Verbindung mit dieſer einzugehen, um durch 
as Gewicht der vergrößerten Majorität auf die Regierung einzuwirten, 
während der zurückbleibende numeriſch ſo gering war, um eine Organi⸗ 
ſution entbehren zu lönnen. Ein beachtenswerther Fingerzeig für die Re⸗ 
Nerung kann hierbei immerhin der Umſtand fein, daß die kleine „konſer— 


geringſten Zuwachs erhielt. . 
Die officiöſe Mahnung an die Konſtitutionellen, mit den Konſer⸗ 
vativen zuſammen zu gehen, fällt daher, ſo lange ſie nicht ein untrüg⸗ 
iches Zeichen erhalten haben, daß die Regierung ſich ihrer Interpretation 
treitigen Verfaſſungsbeſtimmungen affommodiven werde, auf ganz 

mung Bod 

aß die verfaſſungstreue Partei der entſchiedenen Linlen des Abge⸗ 
. un eipiell näher ſteht, als der Rechten, darüber waltet 
d ten Wir ſche fie aber trotz dieſer prinzipiellen Gemeinſchaft von 
em lebhaften uche erfullt iſt, das Haus wie die Regierung auf der ver⸗ 
faſſungsmäßigen Bahn zu erhalten und das Land vor Erſchütterungen zu 
behüten, ſo giebt fie ihren Prinzipien die mildeſte Deutung, welche fie 
vor ihrem Gewiſſen rechtfertigen lan, und unterſcheidet ſich dadurch — 
und nur dadurch — von der Fortſchrittspartei, welche den Konflikt nicht 
ſcheut, in einzelnen ihrer Mitglieder ſogar in ihm ein Heilmittel ſieht.— 
Konnte ſich die Regierung entſchließen, das Programm der konſti⸗ 
tutionellen Partei zu dem ihrigen zu machen, fo würde die Parteiſtellung 
in der Kammer ſich ohne Zweifel ſofort zu Gunſten dieſes Programms 
ndern, und die Oppoſition würde auf ein Minimum verſchwinden. Die 
onſtitutionelle Partei wäre wieder organiſirt, wie ehemals, und die Ent- 
eidungen des Abgeordnetenhauſes lägen in ihrer Hand. Die radikale 
Ippofition würde dann in dieſelbe Ohnmacht verfallen, in welche gegen- 
würtig die Mittelpartei geſunken iſt. Es liegt alſo blos an der Regierung, 
ein gefügiges Haus zu haben oder nicht; wenn fie jetzt die Nothwendig⸗ 
keit einſieht, ſich mit der Partei des Centrums zu verſtändigen, jo bedarf 
lä unächt nur der Vorlage einer nach deren Anträgen verbeſſerten Mi⸗ 
Bir. Novelle Die Annahme des Mllitargeſetzes iſt die Annahme des 
fi udgets — und mit ihr hat die gegenwärtige Kalamität ein Ende. Soll 
ich aber die konſtitutionelle Partei bloß benützen laſſen, um die Mili⸗ 


vatiwe Partei“ durch die Auflöfung jener Organiſation auch nicht den 


tärreorganiſations⸗ und Budgetfrage aus der Welt ſchaffen zu helfen und 
ſich dann wieder als unbrauchbares Werkzeug bei Seite geſchoben zu 
ſehen, dann würde ſie allerdings die Geringſchätzung verdienen, die ihr 
ſeit Jahr und Tag unverdient geworden iſt. Die Partei iſt durch die 
neueſten Vorgänge gewitzigt, ſie wird ſich der Regierung mit ihren Ver⸗ 
mittelungsverſuchen ſchwerlich wieder aufdrängen, ſondern ruhig abwar⸗ 
ten, daß die Regierung ein Pfand des Einverſtanduiſſes gebe und ihrer 
nie verleugneten patriotiſchen Hingebung die bisher verſagte Anerken— 
nung zolle. i 8 

Das naive Anſinnen des Regierungsorgans an die Konſtitutionellen 
beruht gewiß auf der ganz richtigen Erwägung, daß ohne die Unterſtützung 
derſelben die Regierung auch die nächſte Landtagsſitzung als eine vollig 
fruchtloſe ſchließen werde und dann kein Ende des Konflikts mehr abzu⸗ 
ſehen ſei, aber wenn die Bedeutung der Partei in ſolcher Weiſe gewürdigt 
wird, ſo folgt daraus auch unwiderleglich, daß dieſe Partei es iſt, auf 
welche die Regierung ſich aufrichtig zu ſtutzen hat, und daß es ſich eher 
empfehlen würde, der konſervattwen Partei, welche ohnehin durch ihr nu⸗ 
meriſches Verhältniß machtlos iſt, das Aufgehen in die Fraktion der Alt- 
liberalen anzurathen. Würde der Anfang von hieraus gemacht, dann 
würden ſofort die gemäßigten Kammermitglieder wie aus der Erde wach⸗ 
ſen — und die Organiſation der Mittelpartei bald genug wieder her⸗ 
geſtellt ſein. 


Deut ſchland. 
Preußen. ( Berlin, 11. September. [Vom Hofe; 
Verſchiedenes.] Der König fuhr geſtern Abends nach Sansſoucl 
und kehrte in Begleitung der Kronprinzeſſin, der Prinzeſſin Friedrich der 
Niederlande nebſt Tochter wieder hierher zurück. — Die Frau Prinzeſſin 
Friedrich der Niederlande iſt heute früh mit ihrer Tochter nach Schildau 
abgereiſt. — Im Laufe des heutigen Vormittags nahm der König die 
Vorträge des Generaladjutanten v. Alvensleben, des Oberſtlieutenants 
v. Vegeſack, des Polizeipräſidenten v. Bernuth, des Geueralintendanten 
v. Hülſen, des Hausminiſters v. Schleinitz entgegen und empfing den 
Beſuch des Kronprinzen, der Vormittags von Bieſenthal hier eingetrof⸗ 
fen war. Um 3 Uhr war im königl. Palais zur Feier des Namensfeſtes 
des Kaiſers Alexander von Rußland, wie ſchon mitgetheilt, große Tafel. 
An derſelben erſchien auch der Erzherzog Leopold von Oeſtreich mit ſeinen 
Adiutanten und den Mitgliedern der Muſterungskommiſſion, ſo wie die 
deneralität, der Mu e v. Bismarck, der Hausminiſter v. 
Schleinitz, der Kriegsminiſter v. Roon, der Vertreter der öſtreichiſchen 
Geſandtſchaft Graf Choteck ꝛc. Nach Aufhebung der Tafel hatte der Kö⸗ 
nig noch eine längere Konferenz mit dem Mimiſterpräſidenten v. Bis⸗ 
mare und reiſte Abends / 8 Uhr mit dem Eilzuge in Begleitung des 
Generaladjutanten v. Alvensleben, der Flügeladjutanten v. Strubberg 
und Graf Canitz, des Leibarztes Dr. Lauer, des Geheimen Hofrathes 
Bo: über Oberhauſen, Krefeld ꝛc. nach Geldern ab, wo morgen 
die Gedenkfeier ſtattfindet. Die Nacht vom Sonnabend zum 
Sonntag wird der König bei Herrn von Coensbruck auf Schloß 
Hang zu bringen und am Sonntag Abend von dort hierher zurückkehren. 
— Einwohner der Stadt Frantfurt a. O. haben im Verein mit den 
Ständen des Lebuſer Kreiſes dem Könige die Bitte vorgetragen, von 
ihnen entweder ein Diner oder ein Dejeuner anzunehmen. Der König 
hat das letztere angenommen und findet ſolches am nächſten Dienſtag in 
Lebus ſtatt. — Die Weitglieder des ſtatiſtiſchen Kongreſſes beſuchen morgen 
Nachmittag Potsdam. Bei ihrer Ankunft ſtehen auf dem Bahnhofe 0 
Wagen bereit, in denen die Herren eine Umfahrt durch Babelsberg, 
Glienicke, den Neuen Garten, den Pfingſtberg, Sansſouci, das Oran⸗ 
geriehaus ꝛc. nach dem Neuen Palais machen, woſelbſt um Grottenſaale 
das Houter einge nommen wird. Der Rückweg nach dem Bahnhofe geht uber 
Charlotten hof, durch den Park von Sansjouci und die Stadt. Mit der 
Führung der Geſellſchaft iſt der Hofgärtner Sello beauftragt, da der 
General⸗Garten-Direktor venn« noch verreiſt iſt. Heute Nachmittag 
brachten die Mitglieder des Kongreſſes einige Stunden im Tivoli⸗Eta⸗ 
bliſſement zu. — In unſerer Stadt iſt das Gerücht verbreitet, daß der 
Sänger Formes unſerer Buhne nicht mehr angehöre. An beſter Stelle 
höre ich jedoch, daß Herr Formes, der ubrigens noch kontraktlich gebun⸗ 
den iſt, weder feine Entlaſſung nachgeſucht, noch ſolche erhalten hat. — 
Heute Abend fand im auswärtigen Amte eine Miniſtertonferenz jtatt. 

x Berlin, 10. September. Geſtern Nachmittags um 5 Uhr 
wurde den Mitgliedern des internationalen ſtatiſtiſchen Kongreſſes ein 
Bankett im Etabliſſement von Kroll gegeben. Daſſelbe fand in dem dazu 
feſtlich ausgeſchmückten Königsſaale unter Betheiligung von mehr als 
200 Mitgliedern ſtatt; es war auch den Meitgliedern geſtattet, ihre Da- 

men mitzubringen, jedoch nur 4 Damen erſchienen. Ein großes Mu⸗ 
ſikchor unter Direktion des Herrn Engel führte die Tiſchmuſik aus. In 
den Pauſen trugen die zum Feſtmahle eingeladenen Sänger der fünig- 
lichen Oper Quartettgeſänge vor. Der Miniſter des Innern Graf zu 
Eulenburg führte den Vorſitz beim Bautett. Es wurden folgende Toaſte 
ausgebracht: Legoyt, franzöſiſcher Delegirter, Chef des ſtatiſtiſchen Bu⸗ 
reau's in Paris, brachte die Geſundheit Sr. Majeſtät des Königs von 
Preußen und feiner erlauchten Familie in ſehr beredten Worten aus. Er 
rühmt die vorzügliche Aufnahme, welche der Kongreß in Berlin gefunden 
habe, und die Bedeutung, die Se. Majeſtät der König auf die ſtatiſtiſchen 
Arbeiken lege. Se. Majeſtät habe die äußerſte Zuvorkommenheit (la 
courtoisie la plus exquise) bewieſen, namentlich auch dadurch, daß 
Hochdieſelben beim Empfange die Anrede in deutſcher und franzöſiſcher 
Sprache gehalten haben. Es ſei bekannt, welchen mächtigen und ein⸗ 
ſichtsvollen Schutz Se. Maj. der König von Preußen allen geiſtigen 
Arbeiten zuwende, namentlich ſolchen, wovon Hochdieſelben ſich praktische 
Erfolge für das Wohl Ihrer Staaten verſprächen. Graf zu Eulenburg 
dantt im Namen der Regierung für die ausgeſprochene Geſinnung. Er 
ſagt, daß die Regierung es ſich zur echne, 

bete in Berlin e zu haben. Er bringt einen Toaſt aus 1. auf 


Ehre anrechne, ſo viel ausgezeichnete 


den Kongreß, 2. auf die Mitglieder, 3. auf die anweſenden Damen. 
Herr Quetelet, Direktor der Sternwarte zu Brüſſel, der Schöpfer der 
ſtatiſtiſchen Kongreſſe, dem ein Platz zwiſchen dem Grafen Eulenburg 
und dem Staatsminiſter Baron v. d. Heydt angewieſen war, bringt die 
Geſundheit des Herrn Miniſters Grafen zu Eulenburg aus, eines ſo 
ausgezeichneten Mannes, der in feinem Vorſitze beim Kongreſſe jo viel 
Würde, Schicklichkeitsgefühl (convenance) und, Unterſcheidungsgabe be⸗ 
wieſen habe. Direktor Engel, bringt einen Toaſt auf den Kongreß, der 
von der alten und neuen Weltdurch die erſten Notabilitäten der Wiſſenſchaft 
beſchickt ſei. Es ſei für ihn ein beſeligendes Gefühl, auf ſeinenRuf ſo viel 
Freunde um ſich verſammelt zu ſehen. Er könne nur einen ſchwachen Dank 
für ſo viel Freundlichkeit ausſprechen. Er ſei geneigt, in Zukunft die Wunſche 
jedes der anweſenden Herren zu erfüllen und jede Auskunft über die ſta⸗ 
tiſtiſchen Verhältniſſe von Preußen zu ertheilen. — Miniſter v. d. Heydt 
bringt darauf die Geſundheit des erſten lebenden wiſſenſchaftlichen Sta⸗ 
tiſtiters, des ihm zur Seite ſitzenden Herrn Quetelet, in ſehr anerkennen⸗ 
den Worten aus. — Herr Viſchers, Delegirter von Belgien, rühmt die 
ausgezeichnete Aufnahme (magmfique reception), welche der Kongreß 
in Berlin gefunden habe, ebenſo die Herzlichkeit (cordialite), womit 
man den Mitgliedern entgegengekommen ſei. Er ſpricht aus, daß die Auf⸗ 
nahme in Berlin die glänzendſte geweſen ſei, die der Kongreß bisher über- 
haupt gefunden habe. Nie hätten ſie einen Ordner gehabt, der, wie Dr. 
Engel, die Vorbereitungen mit jo viel Fleiß und Einſicht (discernement) 
für die Debatten getroffen habe, die daher einen erwünfchten ſchnellen 
Fortgang gefunden hätten. Er bringt darauf einen Toaſt auf Dr. Engel 
aus, in welchen die Verſammlung mit großer Begeiſterung einſtimmt, 
in Anerkennung der ausgezeichneten Verdienſte, welche der Geheimrath 
Engel ſich um den diesmaligen Kongreß erworben hat. — Nach dem Ban⸗ 
kette war Konzert im Garten und wurde ein glänzendes Feuerwerk abge⸗ 
brannt. Am Freitag Abend finden mancherlei Feſtlichteiten ſtatt. Um 
6 Uhr Nachmittags hat der Kommerzienrath Bleichröder die Geſellſchaft 
eingeladen, die Attienbrauerei auf Tivoli zu beſuchen und eine Kollation 
einzunehmen. Es ſoll die Berliner Feuerwehr alarmirt werden und ihre 
Exercitien machen. Die Freunde und Verehrer der Statiſtik in Berlin 
(Gneiſt, Lette, Mendelſohn, Schulze-Delitzſch, v. Unruh, Virchow u. f. 
w.) haben die thätigen Mitglieder des ſtatiſtiſchen Kongreſſes zu einem 
Abeudeſſen in Arnim's Lokal unter den Linden eingeladen. 

— Diejenigen Mitglieder der Vorbereitungs⸗Kommiſſion des in⸗ 
ternationalen ſtatiſtiſchen Kongreſſes, welche aus derſelben geſchie⸗ 
den ſind und auch gegenwärtig nicht an dem Kongreß Theil nehmen, ha⸗ 
ben ihre Haltung in einer ausfiprlihen Darlegung der Verhaltniſſe 
motivirt und dieſe Schrift den Kongreßmitgliedern zuptellen laſſen. 

C. S. — Gerüchte.] Eine Unzahl von Geruchten durchkreuzen ſich, 
und bald wird die Verwirrung jo groß ſein, daß man das Wahre vom 
Falſchen nicht mehr wird unterſcheiden können. Die preußiſch⸗franzöſiſch⸗ 
ruſſiſche Allianz wäre glücklich beſeitigt; an den Puff oon einem fein ſeli⸗ 
gen Auftre en Rußlands gegen Oeſtreich hat Niemand geglaubt. Jetzt 
ſpringt auf einmal der Wind um: der Todfeind Oeſtreichs, der Hrog⸗⸗ 
fürſt Konſtantin, der bekanntlich Oeſtreich nie anders nennt als: Ma- 
dame l’autriche, geht nun mit einer wichtigen politiſchen Miſſio 
Wien, um im Auftrage ſeines Bruders einen nochmaligen Verfüch zu 
machen, den Wiener Hof von der Intereſſenſolidarität der drei nordiſchen 
Höfe in der polniſchen Frage zu überzeugen. Das ſagen die Einen, und 
die Anderen wollen ſchon ganz genau wiſſen, der Großfurſt ſei beauftragt, 
dem Kaiſer Franz Joſeph um den Preis eines eventuellen Umſchwunges 
in der Politik Oeſtreichs in der polniſchen Frage, die Vermittelung det 
Czaren Behufs Anbahnung einer Verſtändigung zwiſchen Oeſtreich und 
Preußen in der deutſchen Bundesreformfrage anzubieten. Was doch das 
oſtreichiſche Kabinet alles in die Welt ſchreiben oder ſonſt wie verbreiten 
läßt! Jetzt nähert ſich auch wieder Frankreich dem Wiener Hofe, und es 
heißt, Frankreich wolle ſich mit Rußland und Oeſtreich uber eine fried⸗ 
liche Löſung der polniſchen Frage verſtändigen, und zwar im Hublick auf 
die orientaliſche Frage. Im Orient ſollen Rußland und Oeſtreich für . 
die ihnen im Intereſſe Polens von Paris aus zugemutheten Opfer ent⸗ 
ſchädigt werden. Das wäre wieder ein eigener Weg, der uns inſofern 
nicht uberraſchen würde, als wir nie einen Augenblick darüber in Zweifel 
waren, daß alle von Frankreich auf die Tagesordnung geſtellten Fragen 
nur Vorſpiele für den zweiten und vielleicht letzten At des großen Dra⸗ 
ma's, deſſen Schauplatz der Orient ſein wird, geweſen ſind. Dort 
kommt es zum Bruche zwifchen England und Frankreich. Das weiß 
England und darum ſucht es auf dem Kontinent einen Bundesgenoſſen, 
darum begünſtigt es alle Beſtrebungen, welche auf eine Einigung Deutſch⸗ 
lands abzielen, darum ſucht es in demſelben Maaße Preußen und Oeſt⸗ 
reich zur Verſtändigung zu bringen, wie Napoleon Alles daranſetzt, dieſe 
beiden Nächte auseinanderzuhalten. England wird ſich mit inen ſtar⸗ 
ken Deutſchland verbinden; es wird aber jede Allianz mit Preußen oder 
Oeſtreich allein von der Hand weiſen. Es wird mit Recht darauf hinge⸗ 
wieſen, daß dieſen Ausſpruch vor zwei Jahren einer der befähigtſten 
Staatsmänner der Neuzeit, der frühere Miniſter des Auswärtigen, Frei⸗ 
herr en gethan hat. Aber vor allen Dingen: Frieden in 
Preußen. 1 1 

— [Zu den Wahlen.] Die „Provinzial⸗Korreſpondenz“ (das 
zur Benutzung der Kreis- und Lokalblätter bestimmte gouvernementale 
Organ) widerſpricht den vielfachen Gerüchten, als ſeien vor den Wahlen 
noch erhebliche Maaßregeln ſeitens der Regierung im Wehe der Verord⸗ 
nung zu erwarten. Sie fügt hinzu: „Die Regierung darf überdies die 
Zuverficht hegen, daß die löniglichen Beamten, im vollen Bewußtſein 
ihrer beſonderen Pflicht und Verantwortung, fo wie der Anſprüche, welche 
die Regierung des Königs an fie zu machen berechtigt und entſchloſſen 


iſt, überall diefer ihrer Stellung gemäß handeln und, jo viel an ihnen 


iſt, dem irreleitenden Treiben der regierungsfeindlichen Parteien entge⸗ 


gentreten werden. Sicherlich wird die jetzige Regierung nirgends auch 


nur einen Augenblick dulden, daß Beamte ſich an ſolchem Treiben be⸗ 
theiligen.“ ur 


1 


ä: 
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* 


— Die „M. Z.“ schreibt: „Dem neu zu wählenden Abgeord- 

netenhauſe fällt in Suchen der Etatsregulirung eine Arbeitslaſt zu, 
wie ſie vor ihm eine preußiſche Kammer noch nie zu bewältigen hatte, 
und darum kann von gedeihlicher Erledigung aller derjenigen Vorlagen, 
welche das Finanzminiſterinm an das Haus zu bringen hat, nur die 
Rede ſein, wenn das Land Männer mit einem Mandat betraut, die in 
ſolcherlei Arbeiten ſchon Uebung haben. Es kommen als unerläßlich an 
die neue Kammer Vorlagen, welche nicht weniger als 7 Finanziahre um⸗ 
faſſen. Aus dem Jahre 1859 reſtirt noch die allgemeine Richtung über 
den Staatshaushalt mit den Bemerkungen der Oberrechnungskammer 
nebſt Ueberſichten von den vorgekommenen Etats⸗Ueberſchreitungen. Das⸗ 
ſelbe gilt vom Jahre 1860. Hierzu kommt die Nachweiſung der bei dem 
Staatshaushaltsetat des Jahres 1861 einſchließlich der hohenzollernſchen 
Lande vorgekommenen Ueberſchreitungen des Etats und derjenigen extra⸗ 
ordinären Ausgaben, welche im Etat für das Jahr 1861 nicht vorgejehen 
ſind. Ferner bedarf der Etat pro 1862 der nachträglichen geſetzlichen 
Regelung. Der Etat pro 1863 bildet die Hauptaufgabe der Kammer 
und an ihn ſchließt ſich unmittelbar an der Etat pro 1864. Endlich hat 
ſich das Haus der Abgeordneten, ſobald es mit dieſen Arbeiten fertig iſt, 
die natürlicher Weiſe zum größten Theile erſt im Jahre 1864 abſolvirt 
ſein können, noch mit der Feſtſtellung des Etats pro 1865 zu befaſſen. 
Laut Zuſage der Regierung vom vorigen Jahre ſollte inskünftige dafür 
geſorgk werden, daß der hierauf bezügliche Artikel 99 der Verfaſſung zur 
Durchführung gelangt. Zu all dieſen theils ſehr umfaſſenden, theils jehr 
ſchwierigen Arbeiten kommt im nächſten Jahre noch die Prüfung der 
Vorlage über die allgemeine Rechnung aus dem Jahre 1862. Dieſe 
acht Finanzgeſetzentwürfe verſtehen ſich von vornherein von ſelbſt; auch 
können ſie zum allergrößten Theile im Intereſſe unſerer Finanzverwal⸗ 
tung gar keinen weiteren Aufſchub mehr erleiden.“ 
n einem weiteren Schreiben des Grafen Schwerin 
v. 10. d. M. heißt es: „Wie ſehr auch alle Parteien in Preußen einig 
fein mögen in der Verwerfung der öſtreichiſchen Bundesreformprofekte, 
ſo kann doch dieſe Frage von Einfluß bei den nächſten Wahlen auf die 
Stellung der verſchiedenen Parteien zu einander und zu der Staatsregie⸗ 
rung nicht ſein, vielmehr werden hier allein die Stellung zu der Verfaſ⸗ 
fung und zu den Fragen der Organifation im Innern des Staates 
maßgebend bleiben müſſen.“ 

— Die „B. A. Z.“ ſchreibt: Die Inſinuation der „Kreuzzeitung“, 
als habe der Staatsminiſter a. D. v. Auerswald, im Gegenſatz gegen 
einen alten Parteigeno ſſen Grafen Schwerin, in irgend einer Weiſe 
die Verordnung vom 1. Juli gebilligt, oder ſich für die Genehmigung 
derſelben durch den Landtag ausgeſprochen, iſt völlig aus der Luft 
gegriffen. 

— Der „Köln. Ztg.“ geht folgende amtliche Berichtigung 
zu: „Die „Kölniſche Zeitung“ enthält in Nr. 246 eine Korreſpondenz 
aus Berlin, in welcher angeblich „aus verläßlicher Quelle“ behauptet 
wird, die Regierung habe im Auguſt in Folge des Vorgehens Oeſtreichs 
in der deutſchen Frage die Wiedereinberufung des Landtages für noth⸗ 
wendig gehalten; der Miniſter⸗Präſident habe die betreffenden Verfü⸗ 

ungen von Gaſtein aus erlaſſen; zur Beſchleunigung der Einberufungs⸗ 
rbeiten ſeien dem Geheimen Kanzleirathe Bleich, Bureauchef des Ab⸗ 
geordnetenhauſes, zwei Beamte aus dem Miniſterium des Innern zur 
Verfügung geſtellt worden; nach vierzehn Tagen ſei der Plan wieder auf⸗ 
eben worden und die Beamten ins Miniſterium des Innern zurück⸗ 
gekehrt; man habe ſich damals erſt durch weitere Erwägungen von der 


Nothwendigkeit überzeugt, die Kammer aufzulöſen; und ſei zu dem Ent⸗ 


dhe gekommen, die Auflöſung ſpäteſtens im Oktober auszusprechen, 
it die neu zu wählende Kammer im Januar k. J. zuſammentreten 
könne. — Obwohl die Unrichtigkeit dieſer Mittheilungen im Weſentlichen 
ſchon durch die Ausführungen des Immediat⸗ Berichtes des königlichen 
Staatsminiſteriums vom 2. d. M. konſtatirt ift, jo wird doch mit Rück⸗ 
ſicht auf die Beſtimmtheit obiger Angaben hierdurch erklärt, daß dieſelben 
von Anfang bis zu Ende lediglich erfunden ſind.“ 

— In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten kam 
die Neguiſition des Staatsanwalts um das Originalprotokoll der Sitzung 
vom 15. Juni c. (Beſchluß wegen Erlaß des Preßgeſetzes vom 1. Juni c.) 
zur Sprache. Die Kommiſſion hat geglaubt, nicht eigenmächtig Folge 

eben zu können, dieſelbe befürwortet aber die Herausgabe, indem, wie 
Profeſſor Gneiſt als Referent ausführt, es ſehr gut ſein würde, dem 
Staatsanwalt die volle Einſicht in das Protokoll zu gewähren, das die 
Verſammlung in allen Theilen vertreten könne: die Kommiſſion hat 
deshalb den Antrag geſtellt: 1) Die Stadtverordnetenverſammlung bil⸗ 
at das Verfahren ihres Vorſtehers, indem derſelbe das qu. Protokoll 
nicht t dem Magiſtrat zur Uebermittelung au den Staatsanwalt 
eingereicht hat, da kein Aktenſtück der Verſammlung ohne Beſchluß der 
Verſammlung ausgegeben werden dürfe; 2) für den vorliegenden Fall 
willigt die Verſammlung in die Auslieferung des Protokolls. 


Potsdam und ſeine Umgebung. 
Mit vollem Recht biſt du, freundliches Potsdam, der Lieblingsſitz 


unfrer Fürſten, edel geſchmückte, durch Natur und Kunſt reich verherr⸗ 

lichte Stadt. Geadelt durch einen hiſtoriſchen Hintergrund, vereinigſt 

du ernfte Erinnerungen mit der heitern Pracht deiner Gärten und 
er 


iſt es Morgen — und früher Morgen dazu — und Sonntag! 
Mit hellem Ton ſchlägt es ſechs auf der Nikolaikirche, die reinen Klänge 
Glockenſpiels von der Garniſonkirche her antworten ſogleich und 
tragen ihr harmoniſches „Nun danket alle Gott!“ in die Luft hinein. 
Da brauſt der erſte Dampfzug heran, zuerſt durch die Platanen 
von Nowawes, jetzt in den Bahnhof hinein. „Das ſind die Berliner,“ 
ſagt der dicke Bäckermeiſter lächelnd vor ſich hin und packt ſeine warmen 
Semmeln zu doppelten Schichten in die Körbe. „Jetzt kommen die 
Berliner“, ruft der eilige Dienſtmann dem befreundeten Droſchkentutſcher 
zu; beide verſetzen ſich in ſchnelleren Trab und machen Halt an der 
Treppe des Perrons. Ja! das iſt der erſte Extrazug! er bringt die 
Bewohner der nahen Hauptſtadt. Schon überfluthen ſie in dichtem Ge⸗ 
drünge Gallerie und Treppen, und vertheilen ſich in verſchiedenen Strö⸗ 
mungen über die Straßen. Sie ſpielen hier eine gar ſonderbare Rolle, 
dieſe guten Berliner, und werden von den Potsdamer Einwohnern etwas 
geringſchätzig betrachtet. Meiſt gehören fie dem kleinen Bürgerſtande an, 
der geringeren Handwerker⸗ oder Kaufmannswelt. Der billige Preis 
der Extrafahrten lockt fie. Der ariſtokratiſche Kaufmannsſtand Berlins 
benutzt dieſe Sonntagszüge ſelten, er hat ja Geld genug, um in der Woche 
auf bequemere Weiſe nach Potsdam zu reifen. Die ſonntäglich ſtillen 
Straßen ſind jetzt von geputzten Spaziergängern belebt. Dort führt der 
junge Ladenelegant mit verbindlichſter Miene die in duftiges Weiß ge⸗ 
hüllte Griſette. Kokett nickt die Feder auf dem kleinen Hut und ein ſchel— 
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— [Preßprozeß.] Dr. H. B. Oppenheim, Redakteur der 
„Deutſchen Jahrbücher“, wurde geſtern von dem Kammergericht in 
zweiter Inſtanz von einer Anklage wegen Majeſtätsbeleidigung 
freigeſprochen, die ſich auf einen Artikel im Januarheſt der „Deut⸗ 
ſchen Jahrbücher“ bezog, in welchem nach der Anſicht der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft die Kabinetsordres vom 3. und 24. Dezember, welche kein Miniſter 
gegengezeichnet hatte, einer unehrerbietigen Kritik unterzogen worden wäre. 
Nach einer beredten Vertheidigung des Rechtsanwalts Schwarz beſtätigte 
das Kammergericht das Urtheil erſter Inſtanz. 8 

— l, Die Gazelle“.] Noch einer Meldung des Kommandos S. 
M. S. „Gazelle“ vom 14. Juli er. follte dieſelbe am 15. deſſ. Mts. 
Hongkong verlaſſen und nach Shanabai abgehen. 

— (Zum Fürſtenkongreß.] Die „Köln. Z.“ hatte kürzlich 
gemeldet, die vierundzwanzig Souveräne und Mandatare der freien Städte 
hätten außer dem Schlußprotokoll der Frankfurter Konferenz noch eine 
geheim gehaltene Erklärung unterzeichnet. Die Exiſtenz eines 
ſolchen Aktenſtückes iſt, wie der „A. Z.“ jetzt aus Wien geſchrieben wird, 
glaublich, und wahrſcheinlich enthält es die Modalitäten der Ausführung 
der beſchloſſenen Bundesreform für den Fall, daß Preußen und meh⸗ 
rere Kleinſtaaten ſich nicht entſchließen, über den Beitritt derſelben zu 
verhandeln. 

— Die „B. B. Z.“ glaubt mit aller Beſtimmtheit verſichern zu 
können, daß auch Hannover ſich entſchloſſen hat, den preußiſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Handelsvertrag zu verwerfen. 


Bonn, 9. September. Mit Rückſicht auf die vor zwei Monaten 
aus dem hieſigen Wahlkreiſe an den König abgeſandte, mit 1012 Unter⸗ 
ſchriften bedeckte Petition, welche vor Allem eine ſchleunige Wiederein⸗ 
berufung des Landtages befürwortete, iſt heute dem erſten der Unterzeich⸗ 
ner, Rentner und Stadtverordneten Kyllmann, durch die königliche Re⸗ 
gierung der Beſcheid zugegaugen, daß dieſelbe ohne Berückſichtigung aus 
dem Kabinet Sr. Majeſtät des Königs zurückbekommen ſei. 


Oeſtreich. Wien, 9. Sept. [Zur polniſchen Frage; 
die Bundesreform.] Der Herzog von Grammont wird noch einige 
Tage in Par is verweilen, ein Anzeichen, daß es ſich dabei um weitere 
Juſtruttionen bezüglich des zu befeſtigenden Einverſtändniſſes über die 
gemeinſchaftlichen Maaßnahmen Frankreichs und Oeſtreichs in der pol- 
niſchen Angelegenheit handelt. Zu eigentlichen Aktionen wird es in der 
nächſten Zeit nicht kommen, und es ſpricht Vieles dafür, daß die interve⸗ 
nirenden Mächte vollſtändig zufriedengeſtellt wären, wenn ſich Rußland 
nur entſchieden auf das Feld der Verſprechungen begeben wollte. Letzte⸗ 
res mag indeß von abgetrotzten Zuſagen nichts hören, und verſchließt des⸗ 
halb fein Ohr ſowohl den gekrönten Rathgebern wie denen des eigenen 
Landes, die für Milde plaidiren. Möglich wäre es, daß die Anweſenheit 
des Großfürſten in Wien der Vermittelung den Boden ebnete und den 
Weg andeutete, wie eine Verſtändigung zwiſchen Oeſtreich und den beiden 
Bundesgenoſſen mit Rußland zu ermöglichen; geht man indeß weiter 
und verbindet den Aufenthalt Konſtantins mit einer direkten politiſchen 
Miſſion deſſelben, jo wird man ſicher fehl greifen. — Die Antwort des 
Königs von Preußen auf die letzte Einladung, ſich an der Bundesreform 
zu betheiligen, verzögert ſich länger als erwartet; im Allgemeinen wird 
das günſtig zu deuten ſein, doch wohl nur, was die Form des Refus 
anbelangt. Nur wenn die Rückäußerung abermals Vorwürfe erhielte, 
wie ſie in dem Dekret zur Kammerauflöſung ſich befanden, werden die 
verbündeten Fürſten, ſo höre ich, dagegen Verwahrung einlegen. Bis 
jetzt ſoll nur ein Meinungsaustauſch der Vertreter verſchiedener deutſcher 
Staaten ſtattgefunden haben, dieſe ſelbſt aber noch ohne jede Inſtruktion 
Seitens ihrer Souveräne ſein. 5 

— [Die Bundesreform; Kurtoiſie.] Die Wiener 
„Preſſe“ macht plötzlich die Bemerkung, daß man weder im proteſtanti⸗ 
ſchen, noch im liberal⸗katholiſchen Deutſchland Vertrauen zu Oeſtreich 
und ſeinem Reformwerke faſſen könne, 
und „die Würdenträger der römiſch⸗katholiſchen Kirche unbeirrt und un⸗ 
geſtraft über die Autorität der Staatsregierung hinwegſchreiten dürfen.“ 
— Daſſelbe Blatt macht auf die „ungewöhnlich auszeichnende Behand⸗ 
lung“ aufmerkſam, welche unſer König dem an der Spitze der Bundes⸗ 
Jnſpekteure in Berlin befindlichen Erzherzog Leopold angedeihen läßt. 
„Man muß die preußische Militär⸗Etikette kennen, um zu wiſſen, was 
es heißt, daß bloß einem Erzherzog gegenüber der König bei dem zu Ehren 
der Bundes⸗Inſpektion gegebenen Galadiner in oöſtreichiſcher Uniform 
erſchienen iſt, und alle höheren preußiſchen Offiziere nur ihre öſtreichiſchen 
Ordens⸗Dekorationen zu tragen angewieſen waren“ 

* Wien, 9. September. In gut unterrichteten Kreiſen will man 
wiſſen, daß der Kaiſer ſich demnächſt nach Peſth begeben werde, um durch 
feine perſönliche Einwirkung eine Verſtändigung mit der Magnaten⸗ 
Partei herbeizuführen. Baron Eötvös ſoll als Vermittler benutzt wer- 
den, und die Getreidenoth ſoll als Schraube dienen. 


miſches Augenpaar verſpricht dem freigebigen Liebhaber den glücklichſten 
Tag. Hier wandert eine ehrſame Bürgerfamilie aus. Das Elternpaar 
voran, die Kleinen in der Mitte, zuletzt der älteſte Sprößling, den ge⸗ 
füllten Brotbeutel ſchleppend. Er vermag ihn kaum zu tragen. Es wird 
heiß! Trinkhallen und Kirſchenfrauen werden umlagert, man muß ſich 
ſtärken, um den Anſtrengungen des Tages gemächlicher zu begegnen. 
Noch einige Stunden, da brauſen die unſichtbaren Dampfroſſe abermals 
heran, fahren neue Bewohner der märkiſchen Reſidenz in das ſommer⸗ 
liche Eldorado. So geht es fort, zweiſtündlich bis zum Abend. Immer 
dichter belebt werden die Gärten, die Schlöſſer, immer lauter ſchwirrt der 
belannte Berliner Accent, die Schauluſtigen, welche nun einmal nach 
Potsdam kamen, um, Allens“ zu ſehen, ſchwanken mit müden Schritten 
vorwärts. „Ach Jott, ich bin todtmüde“, ertönt es von roſiger Lippe; 
„Vater, ich kann nicht mehr laufen“, klagt das kleine Mädchen weinend, 
während der Junge mürriſch den dünne gewordenen Eßkober hinterher 
zieht. „Aber wozu biſt de denn in Potsdam, wenn de nich Allens ſehn 
willſt?“ fragt die unbarmherzige Stimme des Vaters, dann geht es 
wieder vorwärts, unmer im Trabe. 


And jetzt iſt es Abend; jetzt fluthet der dunlle Menſchenſtrom über 
die lange Brücke, mündet am Eingange des Bahnhofs. Man drängt | 


ſich in die Coupés, manch Ritter von der Elle erkämpft, Don Quixote 


befriedigt, denn man war ja in Potsdam und hatte „Allens“ geſehen. 
Laſſen wir ſie heimkehren, die raſtloſen Bewohner der Reſidenz, 


nun ſelbſt in ſtiller ungeſtörter Einſamkeit durch die reich geſchmückten 


nenlicht. 


jo lange das Konkordat herrſche 


gleich, den Platz für ſeine Dulcinea, Alles iſt müde, beſtaubt, aber doch 


gönnen wir ihrem Leben den erfriſchenden Streifzug — wandeln wir aber 


Fluren. An der Brücke ſchon empfängt uns der kleine Nachen. Es iſt 
Morgen, und der blaue Havelſtrom glitzert mit ſeinen Wellen im Son⸗ 
Hinter uns bleibt die Stadt; edel hebt ſich die impoſante Kup⸗ h 


pel der Nikolaikirche — Friedrich Wilhelm III. ließ fie erbauen — aus der 


Lemberg, 6, September. Beim Beginn des Schuljabres find einige 
Veränderungen in der Einrichtung der hieſigen Gymnaſien vorgenommen 
worden, die jedoch in Anſehung der Zugeſtändniſſe an die polniſche Sprache 
nur auf den Schein berechnet find, Lemberg beſitzt drei Gymnaſten, und zwar 
zwei vollftändige mit 8 Klaſſen und eins mit 4 Klaſſen, in welchem die Unter⸗ 
richtsſprache die polniſche it, das Franz⸗Joſephs⸗Gymnaſium oder ſchlecht⸗ 
weg das polniſche geheißen. Letztere Benennung war jedoch nicht immer er⸗ 
laubt, ſondern in der Zeit der Verwarnungen wurde ein Blatt eben wegen 
dieſer Benennung verwarnt. Seit Jahren bat ſich nun der Stadtrath be⸗ 
müht, aus dieſem polniſchen ein vollſtändiges Gymnaſium zu machen und in 
allen 8 Klaſſen die volniſche Unterrichtsſprache einzuführen; Alles vergebens. 
Jetzt hat die Regierung endlich die Aenderung eintreten laſſen, das die fünfte 
Klaſſe des ſogenannten Dominikaner⸗Gymnaſiums in das Franz⸗Joſephs⸗ 
Gymnaſium übergegangen iſt, ſo daß mit der weiteren Uebertragung der 
oberen Klaſſen allmälig die letztere Anſtalt vervollſtändigt, jene aber auf die 
vier niederen Klaſſen redueirt wird. In der übertragenen fünften Klaſſe 
bleibt aber mit Ausſchluß von zwei Gegenſtänden die dentſche Sprache für 
den Unterricht, und wenn dies folgerichtig auch in den anderen höheren Klaſ⸗ 


ſen der Fall iſt, dann iſt für die Polen in ſprachlicher Beziehung nichts ge⸗ 
wonnen. 

Venedig, 3. Septbr. [Ueber die Auflöſung der eſten⸗ 
ſiſchen Brigade] wird der „Preſſe“ von kompetenteſter Seite Folgen⸗ 
des mitgetheilt: „Die Auflöſung iſt zwar noch nicht, wie einige Blätter 
behaupteten, durchgeführt wurden, jedoch wurde der letzte Oktober als der 
unwiderrufliche Endtermin bezeichnet, wo dieſe Auflöſung vollbracht ſein 
muß. Eine aus öſtreichiſchen und modeneſiſchen Militärs zuſammen⸗ 
geſetzte Kommiſſion wird die Anſprüche der verſchiedenen Mitglieder der 
Brigade prüfen und hierauf das Erforderliche und die Auflöſung einlei⸗ 
ten. Von den Officieren werden diejenigen, welche hierzu die Eignung 
beſitzen, in die k. k. Armee übernommen werden; ein Theil derſelben, wel⸗ 
cher Bittgeſuche um Civil⸗Anſtellungen eingereicht hat, wird bis zum 
Erhalt derſelben quiescirt, ein Theil normalmäßig penſionirt werden. 
Außerdem hat der Herzog von Modena denjenigen, die es wünſchen, eine 
Abfertigung zu nehmen, ſolche in der Höhe einer zweijährigen vollen Frie⸗ 
densgage bewilligt. Die weitere Schwierigkeit bildet die Sicherſtellung 
der adeligen Leibgarde. Dieſe war nämlich, ſo lange ſie den Dienſt im 
Lande that, unbeſoldet, und erſt als ſie ihrem Souverän in die Verban⸗ 
nung folgte, erhielt dieſelbe Gagen angewieſen. Da nun beinahe der 
größte Theil dieſer Nobili weder in ihr Vaterland zurückkehren, noch öſtrei⸗ 
chiſche Kriegsdienſte nehmen will, ſo iſt man wegen der Sicherſtellung 
ihrer Zukunft etwas in Verlegenheit, wenn nicht der Herzog ſich dazu ver⸗ 
ſteht, dieſe Ehrengarde auch künftighin aus eigenen Mitteln zu erhalten. 
Die Mannſchaft wird theils in die k. k. Armee eingereiht, theils, und 
zwar die ausgedienten Kapitulanten und älteren Diener, mit einer Art 
von Patentalgewalt betheilt, theils bei öffentlichen Unternehmungen ver⸗ 
wandt, theils endlich in ihre Heimath entlaſſen werden.“ 


Frankfurt a. M., 10. Septewber. [Die holſteinſche 
Angelegenheit; zum Für ſtentage.] Der „N. Z.“ theilt man von 
hier mit, daß die vereinten Ausſchüſſe in der holſteinſchen Angelegenheit 
in der Bundestagsſitzung vom 17. d. (die heute fällige Sitzung war aus⸗ 
geſetzt worden) Bericht über die däniſche Rückantwort auf den Bundes⸗ 
beſchluß vom 9. Juli erſtatten und ohne Zweifel das ſofortige Eintreten 
der Bundesexekution beantragen würden. Darunter ſei jedoch nicht ein 
alsbaldiges Einmarſchiren der Bundestruppen (wahrſcheinlich Hannove⸗ 
vaner, aber auch darüber jet noch nichts Definitives feſtgeſetzt) zu ver⸗ 
ſtehen, denn das Erfüllen der Formalien, wie ſie die Exekutionsverord⸗ 
nung vorſchreibe, erfordere immerhin noch einen Zeitraum von 10 Wo⸗ 
chen, ehe der Einmarſch erfolgen könne. — Die Untoten, wache d b 
für das Vergnügen, die Fürſten 14 Tage beherbergt zu haben, ausgege⸗ 
ben, belaufen ſich auf 130,000 Fl. 

Holſtein. Itzehoe, 7. Sept. Nachdem das Geſuch um Abs 
haltung eines holſteiniſchen Turnfeſtes in Kiel von der fönigl- 
holſteiniſchen Regierung abſchlägig beſchieden, wurde vom Kieler Turn? 
rath (als Vorort der Turnvereine in Schleswig, Holſtein und Lauen⸗ 
burg) darum vorgefragt, ob das beregte Feſt etwa in Itzehoe, Elmshorn 
oder Neumünſter abgehalten werden könne. Hierauf iſt nunmehr von der 
genannten Regierung der Beſcheid erfolgt, daß ſie Bedenken trage, die 
Abhaltung des Feſtes an einem der genannten Orte zu geſtatten. (J. N.) 


Großbritannien und Irland. 

London, 9. September. [Verſchiedenes.] Die Königin 
wird morgen zwiſchen 3 und 4 Uhr in Windſor, zwiſchen 1 — 2 Uhr in 
Woolwich erwartet. — Der Vorſtand des allgemeinen Antiſtlaverei⸗ 
Vereines hat neuerdings ein Schreiben an Lord Ruſſell gerichtet, um ihn 
„im Intereſſe der Abſchaffung der Sklaverei“ zur Beſchlagnahme der 
beiden vielgenannten im Bau begriffenen Panzerſchiffe aufzufordern. — 
Auf den Regierungswerften von Chatam ſind geſtern Verſuche mit neuen, 
aus Oeſtreich eingeführten Militärpontons gemacht worden. Sie zeich⸗ 
nen ſich durch ihre größere Tragfähigkeit vor den bisher in der britiſchen 
Armee gebräuchlichen aus. Die einzige Einwendung, welche gegen ſie 


— 


Häuſermaſſe hervor, rechts und links am Ufer verkünden die hohen Schorn⸗ 
ſteine neu angelegter thätiger Fabriken den Fortſchritt der raſtloſen In⸗ 
duſtrie. Da fteigt aus grünem Laubhintergrunde das ritterliche Babels⸗ 
berg empor, ein kleines Stolzenfels, wenn wir das magere märkiſche Land 
mit der geſegneten Rheinlandſchaft vergleichen dürften. 


Auf der Zinne des Wartthums flattert die Fahne, der preußiſche 
Adler auf weißem Grunde — Wilhelm I. iſt gegenwärtig in ſeiner 
Sommerreſidenz. Wir landen, überſchattete Kieswege führen aufwärts, 
der Raſen, ſelbſt in der heißeſten Sonnengluth durch Ueberrieſelung friſch 
erhalten, ruht wie ſmaragdner Sammet an den Höhen, Springbrunnen 
plätſchern in der nächſten Umgebung des Schloſſes, zierliche Ruheſitze 
breiten unter Blüthenſtauden ihre purpurrothen Korallenarme aus. — 
Aber das ſchönſte von Allem, das iſt die Ausſicht. Hier die impoſante 
Glienicker Brücke mit ihren breiten Strebepfeilern, dort Schloß Glienicke 
ſelbſt im tiefen Gebüſch breitblättriger Platanen, deutſcher Eichen, roth 
ſchattirter Blutbuchen. Hier das neuerbaute Jagdſchloß des Prinzen 
Friedrich Karl, mit den Hirſchgeweihen und Thierköpfen auf Gitter und 
Thürmen. Vor uns der von Segeln belebte tiefblaue Havelſtrom, un 
die ruhige Fläche des heiligen See 8. Jenſeits das roſige Marmorpalais 
mit den grünen Zinnen, im echten Styl einer vergangenen Zeit, a 
Rande des neuen Gartens, hinter deſſen unabſehbarem Baumſchatten der 
Pfingſtberg ſeine Säulenreihen erhebt. 


Dahin führt uns der Kahn. Wir landen dort, wo ſich die herrli⸗ 
chen, meift im mittelalterlichen Geſchmack erbauten Villen einzelner Le 
cher Potsdamer erheben, und wandern gemächlich durch die maleriſchen 
Baumgruppen des neuen Gartens zum Marmorpalais. Der inn 
Ausbau ward in neuerer Zeit vollendet. Freskobilder zieren die Vor⸗ 
allen. Auf der einen Seite mächtige Donaugegenden, auf der an 
heitre Rheinlandſchaften, in den Zwiſchenreliefs Scenen aus dem 


. 


erhoben wurde, ift, daß fiein ihrer gegenwärtigen Konſtruttion zu ſchwer⸗ 
fällig für den Transport ſeien. 


Frankreich. 
Paris, 9. September. [Ta gesbericht.] Die Regierung foll 
in Rom ihre Befriedigung über die religiöje Manifeſtation zu Gunſten 
Polens haben ausdrücken laſſen. Allerdings war es aufgefallen, daß der 
„Moniteur“ ſich jenen päpſtlichen Erlaß in einer beſonderen Korreſpon⸗ 
denz mittheilen ließ. — Man fürchtet einen ernſtlichen Konflikt mit 
Egypten. Nubar Paſcha ſoll hier eröffnet haben, der Vicekönig von 
gypten und der Sultan ſeien dahin einig, daß die Pforte ſelbſt das 
analunternehmen in die Hand nehmen müſſe. Herr Drouin de Lhuys 
ſoll bereits eine höchſt energiſche Depeſche an den franzöſiſchen General⸗ 
konſul in Alexandrien gerichtet haben, und man ſpricht ſchon von der 
öglichkeit einer maritimen Demonſtration. — Der Artikel des „Jour⸗ 
nal de St. Petersbourg“, von welchem heute der Telegraph meldet, hat 
einige Aufregung hier hervorgebracht, da daraus hervorgeht, daß Rußland 
eine Konceſſtonen machen wird. Die Börſe, die Anfangs etwas beſſer 
war, war beunruhigt, was inſofern bemertenswerth iſt, als bis jetzt Nie⸗ 
mand ernſtlich geglaubt hatte, daß Rußland überhaupt Konceſſionen ma- 
chen werde. Jetzt heißt es, daß Oeſtreich die Abſicht Hat, durch ein plötz⸗ 
liches Vorgehen in der Polenfrage dieſelbe in eine neue Phaſe zu bringen. 
— Wie dem „Moniteur“ aus Peking, 25. Juni, gemeldet wird, hat der 
Kaiſer von China dem franzöfiihen Miſſionar P. Lebouc, welcher einen 
im chineſiſchen Heere als Inſtrutteur dienenden Franzoſen auf einem 
Zuge gegen die Rebellen als Dolmetſcher begleitete und dabei große Ta⸗ 
Pferteit und Hingebung an den Tag legte, den Orden des goldenen Ster⸗ 
nes mit⸗blauer Perle verliehen. 1 

— Der „Siecle“ zeigt abermals eine biſchöfliche Verordnung 
egen Renau's Leben Jeſu an. Der Erzbiſchof von Bordeaux, 
ſgr. Donnet, warnt ſeine Pfarrkinder vor einer eitlen Philoſophie und 
trügenden Raiſonuements; er nimmt indeſſen keinen Anſtoß daran, das 
Zeugniß Jean Jaques Rouſſeau's anzurufen, dieſes Philoſophen, deſſen 
erke Herr v. Beaumont verbrennen ließ und den er vielleicht gern ſelbſt 
der welklichen Macht überantwortet geſehen hätte. Der Bischof von 
lgier iſt weniger verſöhnlich. Er brandmarkt das Jahrhundert der 
uldſamleit und doktrinaler Nachgiebigkeit; er nennt Herrn Renan einen 
kalten, unzüchtigen, frivolen Gottesläſterer und ſtellt das „Leben Jeſu“ 
als das verächtkichſte, das nichtswürdig gottloſeſte Werk dar, welches je 
Riftiet habe. Er verdammt es, weil es von vornherein voll von verwe⸗ 
genen, falſchen, verderben, ketzeriſchen, gottloſen, ſtandalöſen, gottesläſter⸗ 
ichen verruchten Sätzen ſei. Er verbietet den Gläubigen, welche unter 
einer biſchöflichen Gerichtsbarkeit ſtehen, das Leben Jeſu zu verkaufen, 
zu kaufen, es zu leſen, es auszuleihen und ſelbſt es aufzubewahren! Er 
fordert die, welche dieſes abſcheuliche Buch geleſen haben, auf, einzeln 
bbitte dafür zu thun. Dieſe wüthenden Deklamationen find dazu geeig⸗ 
net, den Erfolg des Buches des Herrn Renan in Algier zu ſichern, wie 

die andern Prälaten es für Frankreich gethan haben. (B. A. Z.) 

— [Zur Hebung des Lehrerſtandes.] Der Kaiſer hat ſich 
in letzter Zeit eifrig bemüht, das Loos der Vollsſchullehrer in Frankreich 
zu verbeſſern. Ihr jährliches Einkommen, das früher mindeſtens 600 
Fr. betragen ſollte, wurde vom 1. Januar 1863 auf 700 Fr. gebracht. 

Der Kaiſer will nun aber, daß die 4755 Lehrerinnen, die jetzt 400 Fr. 

ö bez hen, von 1865 an auch 500 Fr. erhalten. Ferner ſoll dafür geſorgt 
werden, daß in der Auszahlung nicht, wie bisher häufig, Verzögerungen 
und Unregelmäßigleiten vortommen. Das Einkommen der Oberlehrer 
an den Normal- Primärſchulen wird von 2000 bis 3000 auf 2400 bis 
3600 Fr., und das der Hilfslehrer von 1000 bis 1800 auf 1200 bis 
2000 Fr. erhöht. Das Schulhaus in den Landgemeinden fol fortan 
nebſt dem Pfarrhauſe „das Muſterhaus des Dorfes“ durch zwveckmäßi⸗ 
gen Bau, Sauberkeit, Nettigkeit und Luftigkeit werden. Die Gemeinden 
ollen, wenn ein neuer Lehrer einzieht, 300 Fr., und der Staat will die 
gleiche Summe zahlen, um für ein anſtändiges Mobiliar zu ſorgen. Im 
othfalle ſoll die Departementsfafje den armen Gemeinden zu Hülfe 
mmen. Zu dieſer Erleichterung würde der Staat jährlich etwa 100,000 
r. beitragen müſſen. Durch kaiſerliches Dekret vom 4. Sept. werden 
diefe Vorschläge des Miniſters des Unterrichts, Duruh, beſtätigt. Die 
00,000 Fr. find bewilligt und die Oberlehrer an Normalſchulen bezie⸗ 
ben 2400 bis 3600 Fr., die Hülfslehrer erſter Klaſſe 1800 bis 2000 
r., die zweiter Klaſſe 1500 bis 1900 Fr. und die dritter Klaſſe 1200 


bis 1400 Fr. 

Niederlande. 
Amſterdam, 8. Sept. [Die „Amazone*.] Laut Brief aus 
Texel vom 5. d. melden Urker Fiſcher, daß ſie von Zeit zu Zeit in der 
Nordsee, SW. von den Norder Haaks und etwa in NW. von Callant⸗ 
long, auf 15 Faden Waſſer einen Maſt mit dem unterſten Theil nach 


3 


oben treibend, und anſcheinend das obere Ende noch an der Takelage eines 
dort geſunkenen Schiffes feſt, finden. Es wird gemuthmaßt, daß dieſes 
Wrackſtück zu der im Herbſt 1861 verunglückten preußiſchen Korvette 
„Amazone“ gehören könne, da dieſelbe wahrſcheinlich in dieſer Gegend 
auf tiefem Waſſer ſegelnd oder vor den Ankern geſunken iſt, wahrſchein⸗ 
lich das letztere. Dieſelben gründen ihre Meinung darauf, daß zur Zeit 
des Verunglückens dieſes Schiffes die preußische Flagge auf dem Strande 
bei Callantſoog angetrieben iſt, alſo in der Richtung des erwähnten, noch 
treibenden Maſtes. 


Italien. : 

Turin, 6. September. [Tagesmotizen.) Der Juſtiz⸗ und 
Kultus⸗Miniſter, Herr Piſanelli, hat unterm 22. Auguſt an die Biſchöfe 
der italieniſchen Südprovinzen ein Rundſchreiben gerichtet, in welchem er 
fie einjadet, die Geiſtlichen ihrer Diöceſen aufzufordern, mit allen dem 
Klerus zu Gebote ſtehenden moraliſchen Mitteln auf die Unterdrückung 
des Brigantenweſens hinzuwirken. — Der gegenwärtig in Neapel be⸗ 
finoliche Miniſter Manna beabſichtigt, die alten gebräuchlichen Münz⸗ 
jorten aus dem Verlehr zu ziehen und ſie durch das in Piemont übliche 
Geld (lira italiana oder Franken) zu erſetzen. Unter der bourboniſchen 
Partei, ſowie in den niederen Volksllaſſen hat diefe Abſicht große Auf⸗ 
regung hervorgebracht. — Die von den Briganten der Baſilitata ge⸗ 
fangen genommenen Grundbeſitzer von Seneſe ſind ſämmtlich gegen ein 
ſtarkes Löſegeld in Freiheit geſetzt worden. — Die Blätter von Meſſina 
melden, daß die königlichen Truppen ſämmtlich dieſe Stadt verlaſſen und 
ſich ins Innere der Inſel begeben, um in mobilen Kolonnen dazu beizu⸗ 
tragen, daß die widerſpenſtigen Militärpflichtigen verhaftet werden. 

Turin, 9. September. Die „Stampa“ veröffentlicht einen von 
dem römiſchen Pönitenzhofe ausgegangenen Brief, welcher die 
Biſchöfe auffordert, von den Prieſtern, die ſich zu Grundſätzen bekannt 
haben, welche denen der römiſchen Kurie zuwiderlaufen, einen feierlichen 
Widerruf zu verlangen. Die ſich weigernden Geiſtlichen werden mit den 
ſchwerſten Kirchenſtrafen bedroht. 

Rom, 5. September. [Bußprozeſſion.] Der Generalvikar 
Kardinal Patrizi fordert in einem ſehr ausführlichen Aufrufe im Namen 
Sr. Heiligkeit das Volk zur Theilnahme an der morgen ſtattfindenden 
außerordentlichen Bußprozeſſion auf. Dieſelbe geleitet um halb 5 Uhr 
Nachmittags mit brennenden Kerzen das wunderthätige Bild des Heilan⸗ 
des von der Treppe des Lateraus nach der liberianiſchen Baſilika, wo es 
acht Tage der öffentlichen Verehrung ausgeſtellt bleibt. Der Aufruf er⸗ 
innert daran, daß nach altem Brauche dieſes gebenedeite Bildniß nur in 
den ernſteſten und außerordentlichſten Zeitumſtänden und Bedrängniſſen 
(nelle piü gravi estraordinarie eircostanze, e quando più pres- 
sante & il bisogno di soddisfare la giustizia di Dio, ed ottenere 
ai popoli piü speciali le grazie) aus feinem Verſchluſſe ans Licht 
trete. Die Zeiten ſeien aber wahrhaftig ernſt, die Noth der Kirche groß 
(gravissime le presenti necessitä della chiesa), Italien das Opfer 
einer gottesläſterlichen Revolution, Chriſti Gottheit werde hier geleugnet, 
Rom entgehe fort und fort nur durch die Gnade des Himmels den Klauen 
(artiglie) der Rebellen; zu fürchten ſei, daß die Viehſeuche einer noch 
größeren Geißel voraufgehe. (K. Z.) 

— [Theilnahme für die Polen.] Aus Rom wird der Wie- 
ner Generalkorreſpondenz unterm 1. Septbr. berichtet: „Se. Heiligkeit 
widmet fortwährend den leidenden Katholiken in Polen die liebevollſte 
Theilnahme und Aufmerkſamleit. Ich berichtete Ihnen bereits von der 

den 6. d. Mt Ertöfer- 


s. wieder aufgenommenen Prozeſſion mit dem 


bilde und erfuhr darüber noch ferner, daß auf dieſem Bittgange nach 
dem Wunſche des Papſtes ganz beſonders auch Gebete für die leidenden 
Katholiken Polens verrichtet werden ſollen; auch höre ich noch aus beſter 
Quelle, daß der Pontifex außerdem einige Worte des Troſtes an dieſel⸗ 
ben öffentlich zu richten beſchloſſen hat.“ 

Neapel, 5. Sept. Seit dem 1. d. MS. tagt in hieſiger Stadt 
der Kongreß der italieniſchen Aerzte. Eine nicht unbeträchtliche 
Anzahl iſt von Ober- und Mittelitalien herübergekommmen, um dem⸗ 
ſelben beizuwohnen. Ihre hieſigen Kollegen haben nichts unterlaſſen, 
um ihnen die Zeit ihres Aufenthaltes angenehm zu machen. Die feier⸗ 
liche Eröffnung fand in Gegenwart des Präfekten und des Oberbürger- 
meiſters ſtatt, der die fremden Gäſte im Namen der Stadt willkommen 
hieß. In den verſchiedenen Eröffnungsreden ward auch der Einheit 
Italiens gedacht, die durch dieſe Verſammlung einen neuen Beweis ihrer 
Exiſtenz liefern ſoll. In dem feſtlich geſchmückten Sitzungsſaale befan⸗ 
ven ſich unter den übrigen Emblemen der Hauptſtädte Italiens auch die 
von Rom und Venedig, jedoch die letzteren beiden mit einem Trauerflor 


behangen. (K. Z.) 
Rußland und Polen. 
* Warſchau, 8. September. Der verwundete Polizeikommiſſa⸗ 
rius Drosdowicz hat ſeine Amtsgeſchäfte ſchon wieder aufgenommen. 


Die Polizei iſt nach dem neuen Projekt um 1170 Mann vermehrt. — 
Die Druckerpreſſen werden einer beſonderen Steuer unterworfen. — 
Der Polizeichef macht bekannt, daß die Familie Wichert als Opfer 
der Privatrache gefallen. — Mehrere Poſtbeamte ſind wegen Begünſti⸗ 
gung der Aufſtändiſchen verhaftet worden. — Vorigen Sonnabend 
wurde auf der Marſchalsſtraße der Stabsarzt der Garde, Dr. Meſſer⸗ 
ſchmidt, am Sonntag auf derſelben Straße der Polizeibeamte Blum er⸗ 
dolcht. — Der Mörder des inzwiſchen ſeiner Geneſung zuſchreitenden 
Polizeibeamten Richter ſoll ergriffen ſein. N 

Der „Dziennik posn.“ meldet einen Sieg der Aufſtändiſchen bei 
Rogowo, Lodz und Rokicin ohne nähere Angaben. 


Der Auſſtand in Polen. 

— Aus Warſchau, 9. September, wird gemeldet: Morgen wird 
die Absperrung der Stadt auf zehn Tage und unter dem ſtrengſten Be⸗ 
lagerungszuſtande eintreten. rei 

Von der polniſchen Grenze, 10. September. Der officielle 
„Wilnaer Kurier“ theilt mit, daß das faſt ausſchließlich von kleinen pol⸗ 
aiſchen Edelleuten bewohnte Dorf Szezuki, im Gouvernement Grodno, 
wegen Betheiligung eines großen Theils der Einwohner am Aufſtande 
und Ermordung eines der ruſſiſchen Regierung ergebenen Bauern dem 
Erdboden gleich gemacht und ſämmtliche Einwohner, 1000 an der Zahl, 
nach dem Innern Rußlands überſiedelt worden ſind. Daſſelbe furchtbare 
Schicksal ſoll aus demſelben Grunde auch das Dorf Dzika und ſeine Ein⸗ 
wohner getroffen haben. Demſelben Blatte zufolge haben 7 vom Auf⸗ 
ſtande zurückgekehrte polniſche Edelleute auf ihre reumüthigen Bitten die 
Verzeihung Murawiews erhalten und find in der St. Johanniskirche in 
Wilna nach Erneuerung des Eides der Treue gegen den Kaiſer während 
des Gottesdienſtes in Gegenwart des Gouverneurs Paniutin, des Kam⸗ 
merjunfers Gr. Stephan Plates und eines zahlreichen Publikums feier⸗ 
lich wieder in die ruſſifche Gemeinſchaft aufgenommen worden. Den 
Gottesdienſt verrichtete der Wilnaer katholiſche Dekan Dr. Niemiekſza 
und hielt dabei eine Rede. 

A 

Teheran, 5. Auguſt. [Die Einnahme von Herat; der 
Tod Doſt Mahomeds; Cholera.] Dem „Moniteur“ wird von 
hier geſchrieben: „Die Richtigkeit folgender Nachrichten über die Ein⸗ 
nahme von Herat ſcheint unzweifelhaft zu fein: Der Emir Doſt Ma⸗ 
homed Khan bemächtigte ſich des Platzes am 9. des Monates Zilhadjeh 
(27. Mai). Schon ſeit einigen Wochen hatte ihm der Hunger und der 
durch feinen Namen eingeflößte Schrecken zahlreiche Deſerteure zugeführt, 
als ſich am 26. Mai eine Schaar von 200 Belagerten zu ihm ins La⸗ 
ger begab mil der Anzeige, die Beſatzung ſei durch dieſe Deſertionen ſo 
geſchwächt, daß die Mehrzahl der Poſten verlaſſen ſei. Doſt Mahomed 
zog daraus den Schluß, daß der Augenblick zum Sturme gekommen ſei, 
und ſchon am folgenden Tage gelang es ihm mit Leichtigkeit in den Beſitz 
der Thore zu ſetzen, während Schah Navras Khan, der neue Fürſt von 
Herat, mit fünfzehn ſeiner Verwandten und einem kleinen Häuflein Sol⸗ 
daten in die Citadelle flüchtete; allein auch dieſer Zufluchtsort ward bald 
erſtürmt und die Beſiegten wurden nebſt ihren Familien in Ketten nach 
Kabul geſchickt. Die Stadt ward der Wuth der Soldaten überlaſſen und 
die Plünderung dauerte vom Morgen an bis zwei Stunden vor Sons 
nenuntergang. Ueber 200 Perſonen, die man in Verdacht hatte, ihr 
Geld verſteckt zu haben, wurden gefoltert und entgingen nicht in allen 
Füllen dem Tode durch die vollſtändigſten Bekenntuniſſe. Das Sıidjal 
hatte es beſtimmt, daß dieſem letzten Triumphe Doſt Mahomeds ſein 
Tod auf dem Fuße folgen ſollte. Kaum zwölf Tage waren verfloſſen, 
als er ſein Lebensende und das Ende der Krankheit, an welcher er ſeit langer 
Zeit litt, herrannahen fühlte. Er ließ feine Söhne, feine Neffen und die 
Hauptanführer ſeines Heeres rufen und ſetzte in Gegenwart Aller ſeinem 
älteſten Sohne, Chir Ali Khan, ſeinen eigenen Turban auf. Außerdem 
übergab er ihm ſeinen Säbel, ſein Panzerhemd, ſeinen Helm, ſeinen Ko⸗ 
ran und ſein Schlachtroß, und befahl allen Anweſenden, ihn als Herr⸗ 
ſcher anzuerkennen und ihm zu gehorchen, wie ſie ihm ſelbſt gehorcht hät⸗ 
ten, indem er diejenigen, welche Anſtand nehmen ſollten, ſich ihm zu un⸗ 
terwerfen, mit ſeinem Fluche und dem Zorne des Himmels bedrohte. 
Wenige Augenblicke nach dieſer Feierlichkeit, die etwas von dem Charakter 
orientaliſcher Großartigkeit an ſich hatte, verſchied Doſt Mahomed. Alle 
Prinzen ſcheinen ſich ſeinem letzten Willen gefügt zu haben, mit Aus⸗ 
nahme eines ſeiner Söhne, welcher ſeinen Widerſtand auf ein unter ſein 
Kommando geſtelltes Korps von 3000 Mann zu ſtützen gedachte; doch 
ließ ihm Chir Ali Khan leine Zeit zum Erfolge ſeiner Rebellion und 
ſcharte die Führer jenes Detachements ſofort um ſich. Der Kourier, 
welcher dieſe Nachrichten gebracht hat, fügt hinzu, die Cholera wüthe in 
der Stadt Kandahar und habe bereits 14,000 Menſchen hinweggerafft. 
Allein es iſt aller Grund zu der Annahme vorhanden, daß dieſe Angabe 


lungenlied: Siegfrieds Tod, Chrimhildens Nache, Brunhilds düſtre 
eſtalt in kriegeriſcher Rüſtung und Hagens drohendes Augenpaar. 
„Die breiten Wege des Parks führen uns weiter, dem Ausgange zu. 
Wir erſteigen den Pfingſtberg. Seine Krone ſchmückt das herrliche 
auwerk, entſtanden unter der Regierung des kunſtſinnigen Königs Frie⸗ 
drich Wilhelms IV. Im rein griechiſchen Styl erheben ſich dieſe edlen 
bisher ein dn; der Grund, auf dem das rieſenhafte Gemäuer ruht, war 
umzuſchaffen. O jetzt beginnt man ihn zu Raſen und grünen Hecken 
B belsder aus die Ausſicht hier eine ſchönere ſei, als wir ſie von 
Der Blic ſchweitt made, das überlaſſen wir dem Beſchauer ſelbſt. 
bei hellem Wetter een weiter in die Ferne, ein scharfes Auge entdeckt 
ich hellem f Stirn die Thürme Berlins. Das neue Palais hebt 
eine könig iche! 61 r, die Pfaueninſel erinnert uns an Friedrich 
Wilhelm III. edle Einfachheit. Reizend ſchmiegen ſich die glänzenden 
Havelarme um die don ihnen beſchützte Stadt. Feſt und edel ruht Pots⸗ 
al mit ſeinem Schloß und feinen Thürmen in der befreundeten 
rmung. a 
„ Unger trennt man ſich von dem freundlichen Blick, durchwandelt 
ie ruſſiſche Kolonie, deren lichtgrüne, melonenförmig geſtaltete Kuppel⸗ 
firche von den ſennhüttenartig erbauten Blockhäuſern der ruſſiſchen Ab⸗ 
Ömmlinge umgeben iſt, und wendet ſich rechts durch parlartige Baumalleen 
em grauen mit Hieroglyphenſchrift bezeichneten Obelisken zu, welcher 
n Eingang von Sansſouci zu bewachen ſcheint. 
Sind wirklich die Bäume hier friſcher belaubt, prangt der Raſen 
duftiger oder iſt es der Blick der Liebe, der uns dieſes Fürſtenparadies 
mückt, iſt es die Vergangenheit, welche mit heiliger Mahnung zu uns 
ſpricht? Unter dieſem Schatten wandelte Friedrich der Einzige. Dieſe 
len Baumkronen haben ſchon über ſeinem Haupte geflüſtert, hier ruhte 
er aus unter den ſchweren Sorgen ernſter Zeit. Hier hat auch Friedrich 
Uhelm IV. gelebt und gelitten, und es ſprechen erhabene Kunſtwerke 
uns von ſeinem idealen Geiſt. 


Der tiefſchattige Eingaugsweg iſt aumuthig belebt. Rechts und 
und lints ſchwatzen kleine Fontaine, fürzen ſich, Gebirgswaſſern gleich, 
luſtige Quellchen aus Muſchelgrotten auf mächtige Rhabarberpflanzen, 
ſenden Tritonen den ſchimmernden Strahl in die Luft, den glänzendweiße 
Marmorwannen auffangen. | 
taine ihren Silberſchleier, immer heller je mehr wir nahen; Sonnengold 
umglänzt ihre Spitze, Regenbogen durchziehen den Strahl. Und da 
fteigt fie vor uns empor die unvergleichliche Terraſſe, durchweht vom 
Orangenduft, und auf ihrer Höhe thront der Königsſitz, das Schloß 
Sansſouci. 0 ap 
Behaglich ruht der ermüdete Wanderer aus auf den herrlichen Mar⸗ 
morbänken. Griechiſche Gottheiten (meiſt Antiken entlehnte Marmor⸗ 
ſtatuen) ſchauen rings aus umranktem Gebüſch. Unwillkürlich werden 
wir an Mignons Wort erinnert: „und Marmorbilder ſtehn und ſehn 
uns an,“ und dort hinauf an den Terraſſen glühn im dunklen Laub die 
Goldorangen. Unmittelbar an den Mittelpunkt dieſes Fürſtenparadieſes 
ſchließen ſich der nordiſche und ſicilianiſche Garten, kleinere vom Grün 
blühender Hecken umbordete Anlagen. Nordiſch grüßen uns in dem Er⸗ 
ſteren Edeltannen und Weihmuthskiefern, Epheu und Immergrün 
trotzen dem Winterſturm, während dort in dem ſiellianiſchen Hesperiden, 
Fücherpalmen und Bananen ihre breiten Blätter wiegen, Aloen an den 
Felſen klettern, und Granaten wie Feuerfunken aus ihrem friſchen Laube 
hervorblitzen. Dazwiſchen weben Springbrunnen ihre perlengeſtickten 
Schleier, eine jungfräuliche Nymphe, ein Muſterwerk neuerer Skulptur, 
ſchöpft in griechiſcher Kanne den belebenden Quell, während dort in der 
Felſengrotte eine weibliche Geſtalt erwachend umherſchaut. Wir haben 
uns eine Ariadne darunter vorgeftellt; von ihrem Theſeus verlaſſen, er⸗ 
hebt fie fich ſtarken Blickes unter den kahlen Felſen von Naxos. 
Welch herrliches Kunſtwerk aber ragt dort empor? rieſenhaft auge⸗ 


g legte griechiſche Säulenreihen, ein Entzücken für unfre Kunſtverſtändigen, 


ſtaunend ſelbſt von dem Laien betrachtet. Das ift das neue Orangerie 


Dort aber vor uns webt die große Fon⸗ 


haus! Welche Hallen, welche Säulenfront, der edelſte Geſchmack in den 
inneren Gemächern. Sie find zum Aufenthalt fremder Furſtenfamilien 
beſtimmt, in ihrer Mitte prangt der Raphaelſaal. Auf dunllem Pur⸗ 
purgrunde finden wir darin Kopien all ſeiner unſterblichen Werle, von 
der göttlichen Sixtina, der anmuthigen della Sedia bis zu dem letzten 
Bildwerke, welches Raphael Sancio's Pinſel geſchaffen. 

Das iſt zu viel für den flüchtigen Beſchauer, dazu gehört ernſtes 
Studium. Wir treten wieder hinaus in die von mächtigen Fächerpalmen 
beſchattete Vorhalle, haben vor uns zwiſchen Roſengebüſchen und Schling⸗ 
pflanzen die gewaltige Gruppe des Farneſiſchen Stiers, richten noch ein⸗ 
mal den Blick auf den ſoeben verlaſſenen Rieſenbau, und bewundern den 
Kunſtſinn des Königs, der ihn hervorzauberte und in ihm die idealen 
Schöpfungen ſeiner 9 115 Bear 

Der breite tief dunkle Schattengang — feine Länge beträgt mehr als 
1600 Fuß, — führt uns aus dieſer Gegenwart in die N 
vor das neue Palais, deſſen bunter Renaiſſanceſtyl uns dennoch echt 
königlich begrüßt. Auf anmuthigen Wieſenpfaden ſuchen wir Charlot⸗ 
tenhof, ein zweites Kaſchmir zur Roſenzeit und faſt in jedem Monat vom 
bunteſten Blumenflor geſchmückt. Einfach erheben ſich die italiſchen 
Villen; am Eingang zu den römiſchen Bädern ſteht die liebliche Mar⸗ 
morgruppe Hermanns und Dorotheens. 

Die Schatten werden länger, die rothen Streiflichter der Abend⸗ 
ſonne blitzen durch die Eichen, es iſt Zeit zur Heimkehr. Unwillkürlich 
richtet ſich der Schritt zurück zur großen Fontaine. Der Strahl ſteigt 
geiſterhaft auf aus dem dämmernden Hintergrunde noch einmal, dann 
ſinlt er, als hätte eine unſichtbare Titanenkraft ihn zerbrochen, zurück in 
das feuchte Grab. Das gewaltige Rauſchen verſtummt, die Wellen des 
Baſſins plätſchern nicht mehr gegen den Marmorrand. Ein klarer 
Spiegel liegt nun die bewegte Fläche und dort oben über dem Königsſchloß 
ruht golden der Abendſonnenſtrahl. 


4 
ſtark übertrieben iſt, da die Einwohnerzahl von Kandahar ſich auf bloß Bruder, dem Fleiſcher J. Als der Unteroffizier hier in deutſcher Sprache ]Poſt gegebenen, ki 37; ; m 5 
25 — 30,000 Seelen beläuft.“ har f Wurſt verlangte, tam der Fleiſcher und dann auch fein Bruder auf ihn zu ne 1 e pot E in polnifcher Sprache 
und beide mißhandelten ihn auf eine furchthare Weite. Es entſtand nun ein „Erkenntniß und dabei eine Verwarnung!“ 
merika. Lärm. Von der naheliegenden Hauptwache kam Militär hinzu, nahm die „Mein lieber Bruder! Wenn Du nicht aufhörſt, mit den ſämmtlichen 


A i i 
Newyork, 29. Auguſt. [Ueber die Belagerung von Char⸗ beiden Rabeſtörer ſofort feſt und brachten fie auf die Wache, woſelbſt jie über [Beamten in der Stadt Czernieſewo zu korreſpondiren, jo ſei gewiß, daß das, 
leſton] erfahren wir noch folgende Einzelheiten, die mit dem Schiffe Aan en Wide Des andern Morgens wurden ſie ins Gefängniß l daun Re leer Schnur) Dich mien 
u g x f 2 8 2 * 1 N 5 U a D e 
„Arago“, welches Morris Island am 24. verließ, hierher gelangt find. 7 Schroda, 10, Sept. [Durchmarſch; Trockenheit; Verhaf⸗ | die Seite der Regierung zu halteır. u. 25 he = dent abe 82 = 
Da die Trümmer des Forts Sumter von den Geſchützen des Forts tung] Heute Vormittag marſchirte ein Bataillon des 49. Anien⸗Infan⸗ Bette 175 damit Du, ſo oft Du aufſtehſt, ſtets ein Bild Deines Todes vor 


Moultrie beherrſcht wurden, ſo beſetzten die Unioniſten ſie nicht terie-Regiments, von der polniſchen Grenze kommend, bier durch nach Poſen. Augen haſt.“ 
. a6 1 — Die anhaltende Trockenheit hat faſt alle Gruben und Waſſerbehälter aus⸗ Referent hatt eit, die ief 

Ein Häuflein von etwa 20 Konföderirten blieb innerhalb der Mau⸗ | getrocnet und die meiſten Brunnen in ihren Waſſerworräthen fo tedueirt, | daher die Mächten derselben Deebikuen. der Gael d Me 1 6 
ern und ließ die Fahne der Konföderirten wehen, die jedoch alle daß fie nur im Stande ſind, den nothdürftigſten Bedarf zu liefern. — Drei bis jegt unermitfelt. — Trotz des nach der Pe 5 — Polen 
paar Stunden abgeſchoſſen wurde. Laut ſüdlichen Berichten feuerten bieſige Bürgersſöhne, 15 199 am fe d. M. nach Biechow, im Kreis Wreſchen zurückgekehrten Leuten — denen ich, weil ihre Ausſage parteilos ift, gern 
die Belagerer während des fiebentägigen Bombardements von Fort belegen, zum melee olle a wollten, wurden als Zuzügler zu den Infur glaube — beinahe gänzlich gedämpften Aufſtandes, nümmt der Fanatismus 
re Dift von 2%, (e f Mei { genten von einer Patrouille arretirt und nach Wreſchen gebracht. Die bier und die Agitationsſucht der polnischen Geiſtlichkeit nicht ab rſt unlanoſt 

. iſtanz N ischen eilen) aus ihrer wohnenden Eltern haben ihre Freilaſſung nachgeſucht. — Das Dominium predigte ein mir bekannter Geiſtlicher aus der hieſigen Gegend von der Kal 
Batterie von Parrott⸗Kanonen 4500 Schüſſe ab, wovon 2623 Starkowiec, hieſigen Kreiſes, ſtegt im Verdachte, daß es ein Fuhrwerk, beladen | zel herab, daß ſich das Vaterland Jenſeits wie aus dem Grabe emporbebe 
trafen. Der „Richmond Examiner“ meint, der Verluft von Fort mit perſchiedenen Munitions⸗Artikeln und Lebensmitteln, bei der letzten | Sie können dies zweifelsfrei glauben, denn ich habe es ſelhſt mit a af 


iat 8 ; Cieslaer Affaire über die Grenze zu den Inſurgenten nach Polen ſpediren | und bin bereit, es jeder Zeit zu vertre Andere ſi 6 

Sumter habe nicht er bebeuten, da der Hafen durch neue Befeſtigun⸗ wollte. Die Pferde wurden dicht an dem Uebertrittspunkte von einer Mili⸗ Polen — — wor e 8 2 fer me — ha 

gen vertheidigt jei. „Charlejton“, bemerkt das Blatt, „wird bombardirt | tärpatronille erſchoſſen, und der Wagen mit dem arretirten Pferdeknechte wenn man auch durch Waffen Polen nicht Fe en Ve er 
werden, aber das wird der erfolgreichen Vertheidigung feiner Befeſtigun⸗ nach Poſen abgeliefert. Mittlerweile ſtarb Herr v. Drweski, Befiger v. doch durch ein Wunder Gottes geſchehen, nachdem ſich fo viele Paterlands⸗ 
gen ſeines Hafens gegenüber eine Sache von untergeordneter Wichtigkeit Hine dr am 7. d. M. wurde aber der dortige Gutsverwalter, Amtmann vertheidiger gutwillig geopfert hätten. Letzteres äußerten namentlich mehrere 
ſein. Wenn wir uns des Feindes erwehren und ſeine Verſuche ſcheitern lim, durch Gensdarmen arretirt und dem hieſigen Kreisgerichte zur wei= | junge nicht ungebildete Damen zu mir, denen ich die Erfolgloſigkeit des Auf, 

z ö er g h > . sh teren Veranlaſſung überliefert. Herr William iſt in den 60r Jahren, hat den | ftandes be — e 3 5 

laſſen tonnen, fo werden wir in dieſem glorreichen Siege einen reichlichen 0 \ 0 \ ) 1 s bewies. — In der verwichenen Nacht wurden nach glaubwürdigen 
nnen, v 9 Sieg Aufſtand im Jahre 1830/31 in Polen mit Aufopferung mitgemacht, und ſeie [Nachrichten zwiſchen 12 und 1 Uhr 5 mit Waaren beladene Wagen von acht 
Erſatz für allen Schaden finden, welcher leeren Häuſern durch Bomben | nem damaligen Principal, dem verſtorbenen Grafen Titus v. Dzyalinski auf | robuften Männern zwiſchen Jelitowo und Babiak angefallen und die Inba⸗ 
zugefügt werden kann.“ Kurnik in einer 911 85 5185 - Leben 1 E f Ge e ie 15 Pferde feſtgehalten wnrden zur Oeraabe von 
— — — 4 Wreſchen, 11. September. Zum zweiten Male ſahen wir dieſe eld aufgefordert. Dieſe Fuhrwerke waren von Witkowo und batten die 
N ine Woche ruſſſſche Soldaten in unſerer Stadt. Geſtern Nachmittags kamen] Beſtimmung hierher auf den heutigen Jahrmarkt zu gelangen. Dem Schnei 
Lokales und Provin;ielles. Jruſſiſche Offiziere bier an und ftiegen im Hotel des Herrn P. ab. Die | der Pinfus Hoſch aus Witkowo, der ſich unter den Anseiolienen befand, 
Poſen, 12. September. [Vorſchußverein.] Die außerordent⸗ Nachricht von ihrer Ankunft verbreitete ſich allenthalben, und gleich ſah man wurde ein Sack mit Kleidern gewaltſam aufgetrennt und aus demſelben einige 
lich alinfti E ö fihe non berall der d : 5 eine Menge Neugieriger die Wohnung der Fremden umſtellen. Der Zweck Frauenröcke geraubt. Zwei der geraubten Gegenſtände wurden ihm zurück 
ich günſtigen Erfolge, welche von ü era her den Schulze⸗Delitzſchſchen dieſes Beſuches bleibt uns räthſelhaft, beruht aber wohl nicht auf politiſchen begeben, nachdem die Anfallenden ſolche zerriſſen hatten. Eine jüdifche Fran 
Spar⸗ und Vorſchußvereinen nachgerühmt werden, haben auch hier längſt Gründen. Vor Abend verabichiedeten fich die fremden Offiziere und begaben | beichwichtigte die Thäter dadurch, daß fie ihnen vorredete, fie bete ſebr oft in 
den Wunſch entſtehen laſſen, unſerem, beſonders dem gewerbtreibenden ſich zu den Ihrigen zurück. — Am 9. d. M. rückte die 11. Kompagnie des der Synagoge, daß Polen wieder auferftehen möge. Als Anführer prolla⸗ 
Publikum die Vortheile eines Vorſch ußve n n n 5 laſſen 49. Infanterie⸗Negiments mit Muſik hier ein. Die Kompagnie, welche | mirte ſich ſelbſt ein Mann, welcher ſich Sergeant nannte. — Der ehemalige 

i hußvereins zu Gute kommen zu lafjen. | bis jetzt auf den Dörfern ſtationirt geweſen war, iſt von einer andern Kom⸗ Kleriker Jobann Nepomucen v. Alkiewicz, welcher feiner Zeit ſeinen Uebertri 


Die Provinz zählt bis jetzt etwa 15 Vorſchußvereine, welche ſich insge- pagnie von hier abgelöft worden. zu den Inſurgenten ſo heftig beſtritt, iſt nach den unzweifelhafteſten 
ſammt der beſten Wirkſamkeit erfreuen. Poſen ſollte den kleineren € KN 11. Sept. Wim polnischen Aufftande; eine Nachrichten in den erſten Tagen des Monats Mai c. une — eee 
n den letzten Wochen, fo erzählt ein preußiſcher Soldat, bei Neudorf im Königreich Polen gefallen. Es haben in der hieſigen katho⸗ 


Städten billiger Weiſe hierin nicht nachſtehen. Durch den Eintritt un- | Entführung, 0 ) | { 
%%% Op ae, en Ati nm Sr | ia es Bet Sehen Se Ha 
123 5 re 1 I i gehört, e e Se olgte bereits Ende des Jahres 1862. 
JJFVFVVFVVVVTTTTVubVVbbCVbb ne | 1 
ätige Vereinsweſe er in alle rovinz ver⸗polniſchen Leuten, die, wie bekannt, der Verführung durch Geld und Ge⸗ gde mente Ur ils die nee art f * (8 
V% %%% han 
57 r Bil i ins für uns 1, daß es mit dem Aufſtande in Polen zu Ende ſei und man fie bloß noch als erk b ie er wee. 
theiligung an der Bildung eines ſolchen Vereins für unſere Stadt die | & 9 b sh ide 1 erkennungen nicht fehlen, wie es auch mit dem Haarbalſam Emprrie des 
Beachtung find d i 5 Kanonenfutter für die Ruſſen gebrauchen wolle. Ganz haben indeß die Agi⸗ eheveux von Hutter & Co. in Berlin, Niederlage bei Herrmann 
ausgedehuteſte Beachtung finden und zum erwünſchten Ziele führen werde. tationen doch noch nicht aufgehört. So z. B. wurde hier neulich ein Schub- | Meeyedinn in Poſen, Bergſtraße 9, der Fall iſt. Wer denselben ange 
— Bekanntlich hatte die königliche Direktion der Oftbahn an die machermeiſter, fo börte ich, zu einem Herrn nach dem Schlink ſchen Hotel | wendet, wird ſeine vorzüglichen ioenfchaften kennen, und wenn . ei⸗ 
Bahnhofs ⸗Reſtaurateure derfelben die Verfügung erlaſſen, in den Em⸗ | beitellt, und, als er exſchienen war, gefragt, ob er bis zu einem beſtimmten nen Haarwuchs durch Erkältung, nervöfe Krankheiten, geiftige Anstrengung, 
pfangszimmern keinerlei Zeitungen oder Zeitſchriften auszulegen. Nun⸗ 8 . ee 8 1 ie 91 5 = S ae, Kopfſchmerz, Wochenbett, Flechten, Blutandrang, 
mehr iſt, wie die „Danz. Ztg.“ erfährt, den betreffenden Reſtaurateuren maße der Herr es dem Schubmacher aber zur Pflicht, reſp. Bedingung, ſams, neu dat a l n 1 a 
anheimgegeben, bei der königlichen Direktion der Oſtbahn diejenigen Zei⸗ über dieſe Angelegenheit ein ſtrenges Geheimniß zu bewahren. Das letztere Zierde des Menſchen rechnen: und haben dies auch e 
tungen in Vorſchlag zu bringen, welche fie zum Auslegen in den Empfangs- | muß jedoch wobl nicht gejcheben fein; denn am anderen Tage ſoll ſich ein | diele Konfumenten betätigt, deren Haarwuchs aus oben angefiihrten Beruf 
immern halten wollen. Die Direktion wird alsdann über die Zuläſſig⸗ anderer Schuh nacher in dem Hotel eingefunden und dem dort anweſenden lafſungen zerſtört war, jo daß einem Jeden dieter vo — 1 Auto’ 
ec. ( - ann über die Zuläſſig⸗ Herrn die Offerte gemacht haben, die Lieferung von 6000 Paar Stiefeln ritgten begutachtet Esprit des eheveux lee — — flichſte ent 
kit derſelben zum Auslegen befinden. . | & Baar 5 Thlr. übernehmen zu wollen. Der Herr erſtaunte jedoch über dies pfohlen werden kann, und wiſſen wir, die wir in eben solcher unangenehme 
—GBerurtheilung.] Im Frühling d. J. entwendete der ehemalige | en Antrag oder that wenigſtens To und wollte von einer bereits ahgeſchloſſenen Situation uns befanden, den Fabrikanten Hutter 13 Coen u eelin nicht 
Vikar M. einem hieſigen Kleriker aus deſſen verſchloſſenem Zimmer, zu wel⸗ | Stiefellieferung nichts willen, ſoll auch bald darauf abgereift ſein. — Bei genug Dank { ee 
chem er ſich den ee verſchaffen wußte, eine ſogenannte Reverende Wloclawek haben zu Anfang e Woche duf einigen Güſern DAUOTIHUNE. |: n A 
und einen Mantel. Beide Kleidungsſtücke verkaufte er in einem hiefigen | gen, beſonders nach Kleidungsſtücken für die Inſurgeuten, — 2 
Hotel. Am 10. d. Mts, ftand M. wegen dieſes Diebftahls vor Gericht und Das Verfahren hierbei iſt ein ſehr kurzes. Auf einem Gute z. B. fanden T e [ 2 0 ramm 
wurde, trotz der Beredtſamkeit des Rechtsanwalts Pilet, wegen einfachen | die Koſaten 150 neue Hemden vor; dieſelben wurden ohne alle Weitläufig- * 
Diebſtahls zu 4 Wochen Gefängniß und 1 Jahr Verluſt der bürgerlichen keiten eingepackt und konſiseirt. Damit war die Sache zu Ende; lange Uns London, 12. September. Ein Telegramm der „Morning 


Ehrenrechte verurtheilt. ; — terſuchungen kommen gar nicht vor. Die Koſaken ſprachen nur ihr Bedauern 10 : g 
— Die Reparatur des 4. Theils unſerer Walliſchej-Brücke darüber aus, nicht mehr gefunden zu haben, — Nach der nun bald eintre⸗ Por“ aus Paris vom 11. September meldet: Erzherzog Klar hal 


iſt nunmehr beendigt und der andere Theil in der Verlängerung in Angriff tenden vollſtändigen Unterdrückung des Aufſtandes glaubt man, daß viele den merikaniſchen Thron pofitiv angenommen. 
enommen. Die Reparatur der linken Hälfte, an der ſich das Kruzifix ber Güter polniſcher Edelleute, die ſcch bei dem Aufſtande kompromittirt reſp. 2 — — = — — 
findet, ſoll dagegen erſt im künftigen Frühjahr ii werden. Da der in übergroße Schulden geſtürzt haben, zum Verkaufe gelangen werden. Es Augek 
Herbſt herannaht, würde es wirklich höchſt wünſchenswerth fein, wenn die haben daher ſchon mehrere deutſche Landwirthe der hiefigen Provinz, wie ich ugekommene Fremde. 
Arbeiten des 2. Viertels der Brücke ſchneller, als die des erſten betrieben | aus guter Quelle weiß, die nöthigen Kapitalien flüſſig gemacht, um bei dem V 
würden. . g _ Eintritt der Subhaſtationen fotort bei der Hand fein zu können. — Ein Ma⸗ SCHWARZER ADLER. Nittergutsbeſiger v. Yutoftansti aus Brzoza, Pri, 
— Endlich iſt nun auch das Zifferblatt an der nördlichen Seite un⸗ lergehülfe des Malers K. hierſelbſt hatte ſich in ein Junges Mädchen verliebt, vatier Laruncet aus Paris, Frau v. Dembowska aus Polen und 
ſerer Rathbausuhr beendigt. Die Arbeit ſcheint gut ausgeführt zu fein. Es fand in dem Haufe deſſelben auch Eingang und hielt ſchließlich bei der Mut⸗ 


bleibt jetzt nur noch der Wunſch, daß das Uhrwerk beſſer im Stande gehalten ter um die Hand der Tochter an, um ſich vorläufig mit ihr zu verloben, da x 
würde, wie bisher, wo es ſehr bäu bißeririe daß die Rathhausuhr gegen er ſie noch nicht nden, könne. Inzwiſchen hatte ſich aber ein anderer Radownitz, Frau Kr. Ger. Rätbin Schneider aus Koſten, Kauf“ 
die Telegraphenuhr um 10 Minuten differirte. er Bräutigam eingefunden, den zwar nicht die Tochter zu ihrem Gatten, wohl mann Wulff aus Roſtock, Lieutenant Liſchke und Stabsarzt DI 
w Borel, 10. Sept. Durch den Wechſel der Garniſon in Jargezewo aber die Mutter zum Schwiegerſohn wünſchte, weil feine Verhältniſſe für Brünner aus Jarocin, Aſſiſtenzarzt Dr. Bode und Porteépéefähnrich 
ein eheliches Leben befjere Ausſichten gewährten, Dem armen Malergehül⸗ Lippert aus Zerkow, ſämmtlich im 46. Infanterie⸗Negiment, Guts 


bat auch eine Veränderung in der hieſigen Beſatzung ſtattgefunden. Die 12. g 
Kompagnie des 1. weſtpr. Grenadier⸗ Regiments, von der ein Detache⸗ fen wurde in Folge deſſen von der Mutter ein Abſagebrief geſchrieben. Die 
ment von 50 Mann bier garniſonirte, iſt nämlich von dort nach Kurnik ver» Leidenſchaft hatte aber in dem Herzen des jungen Mannes wie in dem feiner Berlin. ; 
legt und an deren Stelle die 11. Kompagnie des 38. Infanterie⸗Regiments | Geliebten ſchon zu ſehr Wurzel gefaßt, und daber beſchloſſen fie, denn, da | MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Nittergutsbeſiger Matthes aus Jankowo, 
daſelbſt eingerückt, von der ein Trupp von 65 Mann hierſelbſt Garniſon an⸗ | fie doch einmal, wie fie meinten, für einander geboren wären, mit einander rau Rittergutsbeſitzer Sperling aus Grzybno, die Kaufleute Wild“ 
ewieſen erhalten hat. Diefelbe hat Ablöſung an der polniſchen Grenze er⸗ zu entfliehen. Aber wohin ohne Geld? Sie begaben ſich nach einem hieſigen & 
alten. — Geſtern hatten wir hier einen ſehr frequentirten Jahrmarkt und Gaſthauſe, wo fie unbekannt waren und logirten ice als Fremde. Die Fried 
allenthalben hörte man auch ſich zufrieden über denſelben äußern. eängſtete Mutter hatte ihr Kind ſchon weit und breit geſucht und ſuchen laſ⸗ i 
B Aus dem Schrimmer Kreiſe, 10. Sept. Vor einigen Tagen ſen und glaubte nicht anders, als daß der qu. a mit der Tochter Ingenieur Wandel und die Kaufleute Schwarzer aus Berlin, Nein’ 
kam es in Jaraczewo zwiſchen Civil und Militär zu einem Exzeſſe, welcher nach Amerika durchgegangen wäre, bis der Aufenthaltsort endlich entdeckt 8 
die Verhaftung zweier Civilperſonen zur Folge hatte. Ein Unteroffizier des wurde. Die Mutter bat bereits gegen den Malergehülfen, wie ich höre, g N 
HOTEL DU NORD, Die Kaufleute Harth aus Rüdesheim und Kanta aus 


vor Kurzem dort ausgerückten Militärs wurde in einer Schänke von einem eine Klage wegen Entführung angeſtrengt. 5 25 r ! N 
dortigen polniſchen Bürger bewirthet und als erſterer den Wunſch äußerte, + Czerniejewo, 10. September. Der allſeits geachtete biefige Gaſt⸗ Breslau, die Baumeiſter Traucholl aus Lipno und Schönenberg au 


auch noch etwas Abendbrot zu eſſen, begleitete ihn der Bürger zu ſeinem wirth Joſeph Maciejewski erhielt am 6. d. Mts. einen am 5. ets. zur Samter. 


3 Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 
Die Unterpenetn ab überein Die Preuß. National⸗Verſicherungs⸗HGeſellſchaft Chroniſch Kranke 


gekommen, hier einen Spar⸗ und werden in Br. Steinbaehers Naturheilanſtalt in München nach eigener auf 
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Vorſchußverein Schulze⸗De⸗ N St tt : Mjährige Praxis geſtützter, von dem Dirigenten zuerſt begründeter Naturbeilmetbode zu jeder 
li 8 1% bv 1 f nach 5 1 5 u 1 in e in Jahreszeit behandelt. Die zahlxeichſten günſtigen Heilerfolge haben die weittragende Wir 
itzſch ſchen Principien zu gründen, mit einem Grundkapital von ſamkeit der Steinbacher'ſchen Negenerationskur dene Das ſpezielle Kurverfabren 


u ierü © 17 in Leiden des Nervenſyſtems geſchlechtlichen Schwächezuſtänden (Polutionen, Sper⸗ 
nd laden zur Berathung hierüber 3,000,000 Thalern und matorrhoe, Impotenz), Geo ischen Unterleibaleiden, Daufftonfheiten Synalie ac. 


Alle, welche ſich für dieſes Unterneh- 300,000 Thalern Reſerven, erläutern die im Buchhandel vorräthigen a f 
men intereſſiren, auf Dienſtag denſübernimmt Ver ſicherungen gegen Feuersgefahr auf Mobiliar, Waa⸗ Schriften Dr. Steinbacher's. 


15. September Abends um 7 Uhrſren, Vieh, Ernte, Inventar, iberpaupt auf bewegliche Gegenſtände, Den Bandwurm Hi 1 
ötel de Russie 


ſowohl in Städten als auf dem Lande, gegen angemeſſene, billige, jede 


im Saale de in. EM Re 
Posen 5 8 Odeums ein Nachſchußverbindlichkeit ausſchließende Prämie. beſeitige ich eee a gefahelob binnen 
‚ den 10. September 1863. Jede gewünschte Auskunft, ſowie Antragsformulare werden von den Unterzeichneten wenigen Stunden. Medizin verſendbar. in Berlin. 
M. unentgeltlich und bexeitwilligſt ertheilt Dr med. #iaeuschel, Fi : ; 5 
. 8 — 9 8 Falbe. Poſen, im September 1863. 3 Wigandsthal in Schleſien. dee eee 
erstel. Sam. Jaffe. Dr. Joch- > D een a Re 
7 1 -9 daß er das ſeit einer Reibe von Jahren beſte 
mus. A. Klug. Mützel. My- Rudolph Rabsilber, Haupt = Agent. achpappen bende, wohlbekannte u. in bester Gegendggelegene 
lius. Pilet. Przybylski. Schnei- Eduard Jeenicke, Spezial= Agent, Bäckerſtr. 10. eigener Fabrik, von bereits anerkannter Hotel de Russie 
. W — ee ger gr a [ Dauerhaftigkeit, Jo wie echt engliſchen > 
der. Dr. Waldste n. Anonnce. In einer a en ben d ift St eink ohl ent eer 15 e 6 
+ 8 266 M. eine gut eingericht te? en dazu I 4 g An Er ee 
Wisniewski. Ein Vorwerk, beftebend ans 2 MR; guten erforderlichen Lokalitäten Sofort zu verpachten ne des Denen — Beck han 


> eit der Chauſſee, i | 1 = 1 BER 
Bodens, ohnweit der Chauſſee, / Meile von Die Bäckerei legt im belebteſten Stadltheile empfehle beſtens und übernehme vollſtändige dig umgebaut, den ſetzigen Anforderungen ent? 


SEITE 5 75 : 1/, M. von Gneſen belegen N : 2 f 
Der neue Kurſus zur Vorbereitung ſowohl une und 1½ 5 und dürfte ein tuͤchtiger Bäcker, der gute Wagre Dacheindeckungen e ch dem Muſter der beiden Hotels 
N ausreichenden neuen, Gebäuden unter und dürfte ein tüchtige A ee {prechend, nach denn Puter der beiden de 
dr nn denden ir Das Steinbebahung, ſo wie mit komplettem leben- zu fertigen verſteht, ein ih wii liches Ge⸗ A. 2 Zanowski Baur in Zürich eingerichtet bat und enpfieblt 
ramen zum einjährigen M den und todten Inventar, iſt ſofort aus freier äft machen. Das Nähere hierüber iſt bei x . daſſelbe zur gütigen Beachtung beſtens. 
em Herrn Adolph Eichtenstein in. TPofen.... Lusche- Baur. 
— 


den 1. Oktober. 


Hand zu verkaufen ! Re NE. —— 
D & iger Wentzel. |" Das 555 i 2 in Poſen, Büttelſtraße Nr. 18, zu erfragen. f N rer 
Der ehemal. Oberprediger as Nähere iſt zu erfahren bei dem Lebrer Ju Ur i. Resenthale Salz Chamottziegel u. Chamottthon r Adalbert 40 7 


BE a er c en. ersmehins. fait für außere Krankheiten, fveciell fi fi ten 
5 rung zum Examen . TTT ĩ für äußere Krankheiten, }pectell fü = „ | . 
rigen freiwilligen Miitärdienft, ſowie gute Ein Windmühlenberg nebſt 400 Thlr. Syphilis und Hautkrankheiten, in Berlin, A. K 2 wski "eier der Dünger zu verpach 
Benin bei 4. leine in Bromberg, Feuerkaſſe in Poſen ift zu verkaufen. Schönhäuſer⸗Allee 157, finden ſtets Kranke D r 2y ano ei 

infauerftr. Nr. 69—70. L. Landsberger, Markt 88. Aufnahme. f in Pofen. Philipp Weitz jun- 


(Hierzu zwei Beilagen. 


Baus Nohr > 


Beilage zur Poſener Zeitung. 2. September 1863, 


J ler 1 | OOOODO!' 
4 Neuer beſter Ani iſt Barlebenshof zu ver⸗ aman nad da 81 . . —— ee 7 
Intändif cher Raſſee Gratulationskarten und Briefbogen ſind Behördlich approbirt. * Geſetzlich deponirt. 
aus der Fabrik von 6 2 Bock = Verkauf. billig und gut zu haben bei Reſtitutor er 

C. H. Stolle in Schönebeck. a An 26. Steher b, J beet“ Gtebr. Plessner. en 8 0 
uote Fi 6 Mart 2 W 
Gleich dem inländiſchen Zucker, welcher an F ek seiepneten ag — 19 Fi. „Weniger = 
n ie olciher Dominii, jedoch in feinen Falle Faun was een W enen, 10 8 Oeſundheite ena, 
g i ieſer inlä ſchon jetzt im Intereſſe der Herren Käufer zur Seide, Alpacca und Baumwolle. Auch allein erfunden und bereitet vom 5 © 
wird, jo wird a en inländ. Kaffee Lenntniß gebracht fe pe a werden Schirmreparaturen gut und prompt 2 Apotheker und Chemiker A. I. E. Vogel in Berlin. 2 

aus einheimiſchen Pflanzenſtoffen in ſolcher [weſene Herren unbefriedigt wegfahren mußten. ausgefübrt < 3 - F 

— den hen daß N: * Er Dominium Culm bei Sommerfeld N L. 5 N 2 { — hr 5 und kräftigſten 1 re! einen reinen d 
einen Erſatz für den theuren indiſchen Kaffee g 2 TREE und un erfälſchten ein, zuſam etzt, verdien Jun o 
gewährt, indem er alle die guten Eigenſchaf {| x Mein Band⸗ 4 0 D) Semprrhoibatleiben , f 4 enſchwäche, Verſchleimung, Ber, e 
ten des fremden Kaffees beſitzend, nicht wie NT. 61. 4 NT, 61. 5 2 ſchleimung, Verſtopfung, Congeſtionen, Storunge und Uns 5 


dieſer zerſtörend, ſondern vielmehr wohltha⸗ 2 9 — * i 8 regelmäßigkeiten in den Funktionen der Organe des Unter 7 
tig auf die Geſundheit einwirkt. Die A und Wei waaren⸗Ge U RER. 2 leibes, ſo wie namentlich 2 zur Reinigung des Blutes ꝛc. © 
Anerkennung, die dieſer Kaffee gefunden nnoſdefindet ſich jetzt Markt: und Breslauerſtraßen⸗Ecke Nr. @1 im neu⸗] Q als vorzugliches digtetiſches Mittel im hohen Grade empfohlen zu werden und zeich- 


die Schnelligkeit, mit der er ſich eingeführt or 7 net ſich vor allen anderen Kräutergetränken (Liqueuren z.) durch feinen hoben Wohl⸗ 7 
bat, leiſten Gewähr für ſeine Güte und iſt erbauten Haufe. Nie I. M Nehab 2 geſchmack und ſeine durchaus nicht aufregende Wirkung ganz beſonders aus. 2 
T loc eh, a peeile 52 . ch r m 8 Berlin, 27. Mai 1863. Dr. Mess, praltiſcher Chemiker. ( 
nd in , Ya u. Y Pfd. ; 2 . R e Se N 
die Haupt- Niederlagen bei: Keipiigerſtr. 75 vu” Atelier für Herren⸗Garderobe. u: 2 In Neuſtadt bei Pinne befindet * die Ne * 2 
* } K. 900 fad, Mere Königsstr. 26. Für die bevorſtebende Herbſt⸗ und Winterſaiſon habe ich mein Vgl in Nou ; 5 er = 
„ A. F. Neumann, Zimmerſtr. 42. veautes, Tuchen, Bukskins in allen neueſten Muſtern, Doubledüffel, Natines, ſo . 2 KonmiffianßrfRieberiagen werden unter günſtigen Dame 

„ Carl Guſt. Gerold, U. d. Linden 24. [wie Weſtenſtoffen in heſter franzoſiſcher Waare auf das Reichbaltigfte aſſortirt und werden überall errichtet durch A T. E. Voget, Apotbefer und Chemiker, 101 


Beſtellungen zu den billigſten * ſchleunigſt auf das Sauberſte ausgeführt. 2 Berlin, Johannistiſch 1. 


Tunmann, Schneidermeiſter. . 5 00000 Oo 
Alten Markt 7, neben der Pfisner schen Konditorei. 2888 Do STR 8 ne OD] 2 0000000 
. N Szamarkenbejäge u. Silberfranzen in größter Norddeutsc er Lloyd. 
1 ‚Auswahl zu den billigsten Breiten beim Poſa⸗ Di kt d t 2 
un Löwennherz. sammereiplag 1. (ee en te k 0 ? amp 1 l U ml 1 


Fertige Britſchken, Arbeitswagen und! 7. Guten fünfjährigen Nheinwein, 


flüge ſind ſtets vorrätbig zu haben auch wird das Quart wie im einzelnen nach Belieben, 20 
Me beliebige Stellmacher⸗ und Schmiedes Sar, die Flajche 15 Sar., empfieblt un 
arbeit zu den billigſten Preiſen angefertigt x Ethan, Neſtaurateux. 


= gen el, Friedrichsſtr. 138. 
„Stempel, Kl. Praſidentenſtr. 7. 


U B — 


Joseph Stroinski m reſchen. eee eee eee 
Die Bautiſchlerei und Möbelfabrik Aus den Berliner Zeitungen entneh- 
von men wir wieder folgenden Beweis, wel⸗ 


Herrmann Juſch 8 . 


u A . Dante 10, erfundenen 
5 i N. F. 1 . 
Eichborns Hotel, Sapiehapl. 5 Me; Anse baun Kräuter 


empfiehlt zum bevorſtehenden Wohnungs⸗ 5 f 

wechſel ihr reichhaltiges Lager verſchiedener gch babe dachte Zeuguif. 2 
Sorten Möbels, Haus: und Küchengeräthe, Ar e den Sträuter dein B 65 
ſauber und fein gearbeitet, zu billigſten Fa⸗ Herrn Apotheker R. F. Dauhitz in Ber⸗ 
brikpreiſen. lin als ein ausgezeichnetes Hülfsmit⸗ 
IT Bell bei nervöſen Stockungen im Un⸗ 


terleibe und daher rührender Träg- 

Ch amottofen heit des Sa 45 habitueller 

* Stuhlverſtopfung, bei chroniſchen 

Wir haben fo eben wieder eine Partie die-] Leberleiden, Blähſucht und torpi⸗ 

ſer Oefen erhalten und empfehlen dieſelbenſl den Hamorkhoidalteſchwerden, bei 

als etwas ganz Neues und Praktiſches. | Magenſchwäche in Folge von Blut⸗ 
Dieſe Art Oefen erhalten das Zimmer län- ſtockungen bewährt gefunden, 
ger warm, verbreiten keinen Dunſt, nehmen Leipzig, den 10. Auguſt 1863. 

wenig Raum ein und ſind von ſehr gefälliger Dr. J. Schiesinger, 

A prakt. Arzt in Leipzig. 

Wir verkaufen das Stück mit 9, 12 und 14 Autoriſirte Niederlage des 

von dem Apotheker R. F. Daubitz 


Thlr. 
F. Oberfelt & Co., Hs 


Southampton anlaufend: 
Bremen, Capt. C. Meyer, Sonnabend den 26. September. 
Vewyork, Capt. G. Wenke, Sonnabend den 10. Oktober. 
Hansa, Capt. H. J. v. Santen, Sonnabend den 24. Oktober. 
Amerika, Capt. H. Weſſels, Sonnabend den 7. November. 
Paſſagepreiſe: Exſte Kajute 140 Thlr., zweite Kajite 90 Thlr., Zwiſchendeck 55 Thlr. 
a De 0 A 0005 Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, 
ü e Gold. \ 
Güterfean . i8 ar "Weiteres Pfd. St. 2. 10 Sch. reſp. Pfd. St. 3. 10 Sch. mit 15% 
2 15 5 57 40 Kubikfuß Bremer Maaße. 
ähere Auskunft ertheilen: in Berlin die Herren Constantin Eisen=- 
stein, Generalagent, Invalidenſtr. 77; A. v. Jasımund, Major a. D., Lands⸗ 
bergerſtraße 21; 1. C. Plalzmann, Generalagent, Louiſenſtraße 2, 


Die Direktion des Norddeulſchen Lloyd. 
Bremen, 1863. Crüsemann, Direktor. H. Peters, Prokurant. 


Neueſtraße, Eckhaus am alten Markt Nr. 70, Für mehrere Holzhand«- 
ft vom 1. Oktober ab eine Wohnung von zwei Jungen (Brenn- und Nutzholz« 
Stuben zu vermiethen. Geschäfte) werden befähigte Personen 


Ein Zimmer und NKabinet ohne Möbel wird als Geschäftsführer, Buchhal- 


gleich oder vom 1. Oftober zu miethen geſucht. ber, Verwalter eie. unter vortheilbaf- 
375 Shi 5 ö ten Bedingungen zu engagiren gewünscht. 
5 —— Chiffre = u ber En 3.34 Reflectirende wollen sich gefälligst tranco 


„ Gekr. Hollmach, Louiſenſtr. 20. 
„ Guſt. Schulze, Friedrichsſtr. 114. 


Auch in den Provinzen bat dieſer Kaffee 
rasche 8 


Ei 4 d brieflich an 2 — a Ce 
n a en d . 20140. N 
0 iſt zum 1. Ofpber c. zu vermiethen 5 7 u: Neue Grünstrasse 48. 


Demmin bei E. Schuhmacher. reslauerſtraße Nr. 9. Eine gebildete Dame in geſetzten Jahren 


Sranbenbarg kei 1 800 Dähne. Al inne mn —. Familie wird als 9 1 

Salzwedel bei J. A. Brüggemann. a — N Eine Wohnung für ca. 55 Thlr. iſt Breite» 1s frau zu engagiren gewünſcht durch 
auptniederlage in Paſen bei Eiſenhandlung. Markt. C. 4. Brzoz0wsKkt in le Nr. 12 zu vermieten. Frau 2 See in Berlin, ) 
& Fabricius, N Draisa Pac din in Fil St. Martin 25 26 it ein Pferdeſtau .. barlottenſtr. 9. | 

us a 3 C Preiss . F . Bodin in Ji ehne. und eine Remiſe zum Oktober zu vermiethen.] Ein verheir., der deutſchen und polniſchen 

veslanerftraie Nr. 11. — a 9 E. V. Fleisches in Schön- II Barlebenshof, Sprache mächtiger Gärtner, in allen Zweigen 

Bexkaufsſtellen werden in von Br Breslauerſtraße Nr. 2 (nahe am Markt), lanke. 8 im neuerhauten Haufe , find etliche Wohnun⸗ der Gärtnerei erfahren, ſucht — t Stelle. 

ern Städten der Provinz überall eingerichtet. empfiehlt fein Lager feiner Stahl⸗ und Mei . &. Asch in Schneidemühl. en à 2 Stuben, 1 Altkofe und 1 Küche uebſt[ Näheres bei Hrn. Seabteweski, Jeſui⸗ 


Anmeldungen werden franko erbeten. tallwaaren zur gefälligen Beachtung. Die 


F 7 reife fi igſte berechnet und feſt, 
ür jede flache Bedachung iſt ein guter] Preiſe find aufs Billigſte net 
aden 1 bergen Wichtigkeit. Der bei Ausſtattungen kommt noch 3 Prozent 
on uns erfundene Cementfirniß iſt ein Ma⸗ ee HN — 
kerial, welches die größte Feſtigkeit und Dauer-|ayte Schiebelampen werden mit Patent-Spar- 
aftigkeit beſitzt, und niemals abträufelt. Der⸗ 


ubehör, ſowie ein kleiner Speicher ſogleichſtenſtraße Nr. 11. 
vermieten 1-25. Age rl 2 
„Breslauerſtraße Nr. 3 ift eine kleine freund: 0 Kurt 
liche Wohnung, beſtehend aus einer geräumi⸗ Billige Musikalien 

der Bogen nur 1 Sgr. 


A. L. Reidl in Rogaſen. 

C Stuart in Samter. 

Frd. 2 in Wronfe, 

HIsidor raustadt in 
Gzarnilaıt, 


gen Stube und Küche, vom 1. Oktober ab zu 
vermiethen. Näheres daf. beim Eigenthümer. 


2 brennern versehen, dadurch wie neu, 8 5 2 G265588558805 Aus dar 

ſelbe bildet eine glatte, feſte Oberfläche, welche — zer S G. S. Brodda in Oberſitzko. II es ede PETE S escBescB85e58h 1 1 
mit jedem Deckmaterial, gut bindend, daſſelbe ß MW I ru IN = 8 Bergſtraße Nr. 7 15 Collection des Oeuvres Classi- 
3 e debe Jug felt per t S - [een (ih. Gn g iſt das Neſtaurations-Lokal mit komplet⸗ ques et Modernes, 
Ne, Le und woſſerdicht verschließt. Die 3 5 2 Friſchen Elb⸗ abiar g ter 01 58 vom 1. Oktober ab zu dieren Antergeichneten 1 5 ar 

ieder der mangelhafteſten Dächer a £ 5 ‘ 9 vermiethen. Puch Nummern umfaſſende, 
ie trau a une Mc 3 2 = fo wie friſche Elbinger Neunaugen bene r 0 een ihrer Art einzigen Sammlung, welche 

e ergeben und ſtellt ſich dieſer Ueberzeugung = Zſempfi Wilhelmsſtraße Nr. 9 find 5 ’ 
wegen ſeager größeren Dauer, billiger als feder 2 © a rg ob Ap el I. Oktober ab 55 2 Sind 2 a Beethovens, Haydırs, 
Andere. Wir liefern den Cementficuiß ina = 40 5 N auch ohne Möbel zu vermiethen Mozart’s etc. 


| äflern von 3 bis / Centner, pr. Centner 
S Thlr., womit 8 bis 10 Quadratruthen ge⸗ 
ſtrichen werden. 


Wilhelmsſtr. 9, vis-à-vis Mylius Hötel 


Sonaten u. Symphonien fir Kla⸗ 
vier zu 2 u. 4 Händen, jo wie mit 
Begleitung der Viol., Cello ꝛc., 


Boieldieu’s, Cherubini's, 


Mozart’s Opern 
i lift. Klavieraus 
3 f. ite allein, zuge m. Text 


J. Seb. Bach's. Graun's 
Händel’s Oratorien 


im vollſt. Klavierauszuge m. Tegt. 


Bertini's, Clement's 
Cramer's Studienwer e 


enthält, aufmerkſam zu n. 1. Die 
zusttattung iſt Eine N 
be gleichmäßige und die ganz außer⸗ 
ordentliche Wohlfeilheit ermöglicht 
ae Unbemittelſten die Anſchaf⸗ 


Nach der im Katalog (welcher gra⸗ 


tis ausgegeben wird) angegebenen 
Bogenzahl werben gegen Banre Jah- 
un 


8 
zehn Bogen für zehn Sgr., 


so. wie alete nere raren. und schiebe. le .. fBreslauerſtr. 30 Part. links 1 möbl. Z. z. verm. 
Lampen in reicher Auswahl! ickli Zu jeder Zeit iſt Hohe Gaſſe Nr. I eine 
bei #8. Klug, Friedrichstrasse 33. Hamburger Speckbücklinge möblirte Stube zu vermiethen. 
Thee ⸗Anzeige empfing er- Eee u. b. f. Bit.] Graben Nr. 6 3 Treppen doch it ein 
Jet? 0 > Pi freundliches, nettes, tapeziertes Stübchen für 
So wie ich ſeit 15 Jahren bemüht uc Miet Weintraub en lr monatlich zu vermiethen. 
die beſten Gewächſe der neueſten 1 0 0 BR Wee Boah Ein Beamter (Wittwer) will dich zu einer 
einzulegen, ebenio babe ich auch zu dieſerſſind zu haben im Garten Halbdorfſir. 21. Familie oder Wittwe in Penſſon begeben. Adr. 
Saiſon mein Theelager mit den vorzüglichften] — Beſtes reines nimmt die Exped. d. Ztg. unter N. . an. 
Qualitäten der leßten Ernte jebr. veihbaltig flaumenmus, & Pfd. 3 Sgr., Durch das landwirthſchaftliche Central⸗ 
aſſortirt. Meine diesjährigen aer Ah chneidemus, & Pfd. 4 Sgr., Berforannger ran der Gewerbebuc- 
nen ſich durch ſchönes Aroma und beſonders in ganzen Fäſſern billiger, handlung von Reinhold Kühn in Berlin, 
Feinbeit im Geſchmack aus. empfehlen Arug S Fabrieius, Leipzigerſtraße 14, werden geſucht: 
ö pfehlen Leipzigerſtraße 14, en geſucht: x 
J N. P iotr owski, Einen friſchen Transport Speckbücklinge,] Zwei Polizeiverwalter und Rechnungsführer 
= in Keiler Il. J. Neukiren. mit 120 Thlr. Gehalt und fr. Station; 
Hotel du Nord. in Keiler's Hotel, . Heukere: mit.! ı | . 
aa Nan fe, Te Tech friſch i ein Wirtbſchaſtsſchreiber und Hofverwalter 
Von beute ab täglich Irtehen Bouinon] mit 100 Thlr. Gehalt und fr. Slation; 
Frei ab meiner Hauptniederlage i Fleiſchbrühe) nebſt 195 5 en empfieblt die] ein Sekretär mit 120 Thlr. Gehalt und fr. 
durch Herrn Konditorei von 5 (zner, Station; or 
Ad | f A d 5 15 F 2 17 Sail BREBher ST drei Oekonomiebeamten mit 50 bis 80 Thlr. 
U p j ) in Poſen b Schönſte friſche und fette Butter, a Pfd. Gehalt und fr. Station; 
2 * 


Engliſches und franz. Rheygras, 

5 Schaſſchwingel, Thimothé, jo wie ! 

alle Tonftigen nützlichen Futter⸗ und 

Weidegräſer in friſcher und gerei⸗ 
nigter Waare offerirt billigſt 


die Samenhandlung 


| Gebrüder Auerbach. a 


2 


EEE ee 


Wumenzwiebeln, 


i * 3 Ta⸗ . 
als: Hyancinthen, Tulpen, Ta⸗ 

1 — 1 Narciſſen, rer ſo⸗ = 
wohl Berliner als Hollander vor“ g 


- ze gele 15 i ei lter mit 400 
. 9 und 9 Sgr.; neue große geleſene Roſinen,] ein unverheir. Brennereiverwa 400 
Sf te ro Gentner 27 Sgr. Ala „PT. 5% Sor, (hönlte große Eitronen, onen: et; 
Gußeiſerne Salzſteinkt gr. Ila 1 und 1½ Sor, im Dutzend billiger, fee] vier Dekanschaftemier mit 40 Tol 
ußeiferne Salzſteinkrippen, ſchöne Korinthen, à Pfd. 5 Sgr. empfiehlt zwei Wirthſchaftsmeier mi le. u. reſp. 


in Kommiſſion von Herrn Ty. Hornig 
Dresden — Nachfolger des Hrn. Oekono⸗ 
mierath C. Geyer — empfieblt 
Hudolf Rabsitlber in Poſen. 


räthig bei 3 pro Stück . l tein. Waſſ N 80 Thlr. Gehalt, fr. Wohnung u. gutem 
5. — b h 1 Ausgehaltenes Kaliſalz in Sä⸗ . Nee —Meritr. 6, _ Deputat für 2 Güter in der Nähe Berlins: alſo der Bogen mit 
C/ nun mt 50 5050 "Finem Sübergroschen, 
* oe e S t . :& bt 1 Sgr. Stu er Qualitä 8 Geha und fr. © i 2 N - 
a DE 2 Backen, pro ee 25 28½ » 1 a m. Tiosenstein, Waſſerſtr 6.— ben fuld mid Leistungen Ein- geliefert. | 
2 ewöhnliches Düngeſalz, in 5 45 ſſchreibegelder fallen fort. Briefe finden inner-“ 
Echten Peru Guano, Säcken, pro Ganlher! . 22¼ . Montag den 14. und Dienftag den 15. halb drei Tagen Beantwortung. here der 8 ote : 00 
7 


Herrmann Tiede 
in Stettin. 


geſchloſſen. ſucht ſoſort oder zum 1. Oktober c. eine Stelle. 


Philipp Weitz jun. Das Nähere ertheilt die Exped. diefer Zeitung. 


d. Mts. iſt mein Geſchäft des Feſtes wegen] Ein im Polizeifache geübter Büreaugebilfe ms ö 
Hofmusikhändler in Posen. 


Zum Schluß: Herrmann und 


der Ein 
mit. Geſang in 1 Akt von D. Kaliſch und A. 


Mein neu eingerichtetes 


Muſikalien⸗Leihinſtitut, 


vent mit Nationglgeſängen von A. Famnıım: 75 


0 
er iner Bäckerjunge oſſe] Thlr., arbineer 46—48 
gen? 38—39 Thlr. ehe 35—36 Thlr.; gro 


6 


en, der billiger käuflich geweſen. Wir notiren: 
einer Weizen 56.— lr., mittler 53—54 
blr.; ſchwerer 1 

e 


Börſen⸗ Telegramm. 


Berlin, den 12. Septbr. 1868. 
Roggen, Stimmung matt. 


51025 U loko p. 50pfd. 22 bz., Spt.⸗Okt. 47/50 


9 5 n e d g Fe 
en D n e a 
29 34—36 20— 40—43. 


raße = 5 . Weirauch. erſte 30—32 Heine 28—29 Tolr 2 — 12 a Be. 39, 
Br Be ats Sonntag, at letzte Extravorſtel⸗ 1 Thlr.; e 5 88 1010 124 Br., Sent On. 121 bz u. 
empfehle ich zu Abonnements mit oder tung und Concert. Zum zweiten Male: uttererbfen 38—40 Thlr.; Kartoffeln 8% — = rüblabe 394. d., Okt.⸗Nov. 1 21 G5. Don, ⸗Dz. 124 bj. u. 
ohne Muſikprämie. In interfuhungshaft, oder: Er will fein] 10 / Thlr. — Mehl wie bisher, Sg Spiritus, Nee behauptet. d., April⸗Mai 124 Br. 

(8 Muſikverſtändiger war ich bemüht, II Alibi. Schwaneimit Geſang von D.Raliih.[ Nr. 0 5 ½ „Nr. 0 und 1 4 Thlr 1 lolo 153. Spiritus loko ohne Faß 16, 15% bz. vom Lag. 
nur gute Sachen in mein reichhaltiges ierguf: Doktor und Frieſeur, oder: Die Moggenmehl Nr. 0 4 Thlr., Nr. 0 und 13% 5 dest 15%. Kleinigk. 9 böber bz., mit Faß 16 b., pr. 
Mufikalienlager aufzunehmen und find ucht nach Abenteuern. Poſſe Gul Öefang Thlr. pro Centner unverſteuert. — Das Ter⸗ biahr ai Spt. 151, ½ bz., Sept.⸗Okt. 15% bz. + Gd. 
Trio 8, Duo s, Piecen für Piano, zwei⸗ im 3 Ahtbeilungen von Fr. Kater. Erſte Abth.: mene in Roggen verlief bei prompter Rubel, eee feſter. 22 Nov. 15¼ b3.,4 Br. 1 Gd. rühl. 158 
und vierhändige, Violinſachen, Gefäuge, es N Löchterlein. Zweite 7 15 Aa ambigung oefesten Pol Poſten, 7 b N 24 F bz. u. Gd. (Oſtſ.⸗Sta.) 
. ® } grober uswahl, ſtets leihweiſe zu WIABLH.: Mit Dampf. Dritte Abtb.; Ein nach einiger währen . x kübſabr 12%, ie 11. Sept. Weſt⸗Win. Wetter: 


Im Stadttheater 79 5 Sgr., Loge 10 Sgr. 


italienifcher Sänger. — Entree 5 Sgr. — und bis zum Schluſſe der * 


auer Tendenz, wobei die verſchiedenen Ter⸗ 


Stimmung der n till. 


trübe und re micht, früh 10» Wärme. Baro⸗ 
mae 27“ 8K“ 


Posen. OC. Ed. Pathe. 
e Anfang des Konzerts 5 Uhr, Anfang 5 minskurſe einen erbeblichen Rückgang ſich l Staat . 155 chlefiſcher Weizen 64— 74 
l fallen laſſen mußten. In Spiritus fand Neue Poſener 4% ne 974 Br. 5 5 
n Wüß uhr. n Sradtiheater ziemlicher Zufubr die Neue 1 den 10. d. M. Polniſche Banknoten 944 Reute ber cle 0 60—67 Sgr., feinfte- ee — 


Lehrlings⸗Geſuch. Mg 
Gleich oder zum 1. Oktober wird ein Hand⸗ 
lungslebrling, beider Landessprachen mächtig, 
gefucht bei e g Fabrieius, 
Breslauerſtraße Nr. 11. 
Von der Mühlen⸗ bis zur großen Gerber⸗ 
ſtraße iſt eine Mützenſchachtel & 11 rot et 
Tuche eingebunden, worin fich verſchiedene 


Lambert's Garten. 
Sonnabend 85 5 Uhr Konzert. 
(2½ Sgr. 5 ig Olympia. Scene 

elaide 


a. 
* um 5 Uhr 2 ( 4 Spr.) 


gekündigte 
Bahn ſehr willige Aufnahme. 
im Allgemeinen verflauete ſich täglich und mit 
dieſer redu rte ſich auch fortwährend der Werth, 
wobei indeß der Handel überhaupt eine ziemliche 
Lebhaftigkeit bekundete. 


Geſchäftsverſammlung 19 den 12. Septbr. 2a: 


gare Behufs V K per 


ie Haltung 


ter: 282. 


Produkten⸗Börſe. 


Berlin, 11. Sept. Wind: NW. Barome⸗ 
Thermometer: früh 10 . Witte 
ug en lung 80 a 6g Rt. nuch Qual, weit 

izen loko 55 a nach Qual., wei 
5 1 poln. 63 a J ab Kahn b3., do. 62f a f ab 52 Ser. 


„N, „p. Sapfd. 45—48—51 Sgr., feinſt. 
5 

Gehen N ſchleſ. 37—39 Sgr., gal. u. 
poln. 35— 

Hafer 12 we: . 25-2729 Sar 

Kocher! w 52—56 Sor. Futtererbſen 50— 


Pfd. 
K 0 (pro 100 Quart zu 80% 


ftände befanden, verl den. Abzugeb. b3 
gegen anft. Belohnung in der ro. B. Beitung, | mm bote g, ale Biandbiefe 1085 — dengel 1 28d, 80/810. 83451, 1 ap | Tee 1a] Kt 5 
8 > Gin großer, ſchwarzer Vi i 7 k 31⸗ 3 Z 971 — Jalter 84/8öpfb. 385 bs, 1 Lad. do. 80pfd. pari 05 55 ge EHER 6.5755 5 Sat- 
Jagdhund mit gelben Beinen ctor a — ar * - Rentenbriefe TEN 7 * 9 1 bz, 1 Dez. 374 bz. u. Gd., Dez⸗Jan 374 Gd. Apr. 
8 FEN 11 Sonntag 1 13. September „  Brovingiale Lantattien T; Zur, je Br, 39 Sa, 85 5 See Gi SE 5. u. Ob, Mai- Jun 39 bie 

7 2 — s 5 od.” t. En 2 
r erbaͤlt eine angemeſſene Beloh⸗ großes Bolksfelt. 5 % deen 2 11517 85 405 Gd. in Take be 155180 15 0 N u. Okt.⸗Nov. 214 bs. 
— ſ — — — 2 ra” = — — — a 

Im Tempel der ifr. Brüdergemeinde: Konzert, eee 5 ir reis, len Teen Fan en f Bi u. Gd, 414 Br., 2 85 815 5 1580 60 22 .. 25 

F 1 2 2 2 3 adt⸗ 1 — — — r Sept. ⸗ 2 3. — 3. 
a ... Heine RS, SD af Are, Sa 
Montag den 14. Vormittags desol, — Bee e Sd e e 290 24 Mt. Jah Orot Cr Orcia 14 8 
Dienftag den 15. Vormittags desgl. suseck ug I g 5 N 0 234.023 0, . Bier e Schk⸗ At 14 bi, We A Tei. 

Auswärtige Familien ⸗Nachrichten. en an g Ülbr. ER vi Stute 505 on 2 5, Nov. Dez. 23 b3, Frübiabr 237 a f a Nov.⸗De 5 an 151-1 bi. 

Todesfälle Brandinf pektor L. Müller nd etre 1Sor 2 Me ein Aal a 1 6525 Mai Juni 235 bj. u. Ob, u. Gd. neh, 8 5 

A Sohn des Weuratore Bb e zr. 9 Beer rbſen, Kochwaare 43 a 48 Rt. a 
in ant gun 7 RE: Emil Tauber. Fa 5 o Pfandbriefe Nüböl loko a Di Spt. 85 Br., Se G reel Hdls.⸗Bl.) 
Sohn dee Sen Schmidt u . — — — — ing er Br., 19% Magdeburg, 11. Sept. Weizen 56—59 
Georg Schnepel in Frankfurt g. O O. ein Sohn Schützengarten = asl Li ö St. ar . D ne 8 170 bz, Nov, Des. Bi Thlr., Roggen 42-46 Thlr. Gerſte 3538 
des Sehen. v. Patow in Malleuchen. rau) Sonntag den 13. Sept. großes 33 berſchl.Eiſen Sc ee Ani a 12 5 5 N Dar. r. 1 * do., Tölr., Hafer 24—27 Thlr. 
verw. 9 9 95 Fee in in Fenerwerk, Konzert und Tanzkranzchen. Stargard If, &ienb-: St. Akt. — — — Spiritus loko 8 Faß 50 4 7 bi, mit CCC ͤͤ ² NETTE MEER ER 
a 2 Er 

usl — — — ” 

1 v. 86 it 8 1 u 4 I ber 2 A Bine ueſte 5% Ruſſ U Ice 12 25 0. d., Nb 4 1 f e gramm. g 
Se ee W. bes gen 2 an Grabbs Kaffeehaus. 2 bel et u... 7 u. 8. „Ser Fin 85 Jan.-Febr. 151 ] Wien, 12. September. Per heutige 
boff und Frau J. S. Schmidt in Berlin (Eichwaldſtraße.) Roggen daft 85. 33 Br., In 70 A Br. 5 09 al Jun 1514 — „otſchaſter“ enthält eine Frank ſurtet 

räfin v. Bredow in 5 Fa Meinen verehrten Freunden und Gönnern Gd., Sa sol tech, 1 1005 a 15 Korteſpondenz vom 9. d., welche meldel, 


üller in ers: ch, Frl. 


Neale 2 E. Matthieu 5 mache ich die Anzeige, 


O., Bablmeiſter W. Hummell 


daß von jetzt ab jeden Nov. 34 B 
Montag und Donnerſtag bei mir warmes d., Da! 100 90m. "1864 344 Br., 


ov.⸗Dez. 


i Petenmcll . a 43, 0. u. 1. 4 a 4 Rt. 
Gd. 5 genmehl 0. 3 3, 0. 108 - Ni 


daß Oeſtreich bezüglich ber holſteinſchen 


in Tilſit, Lieutenant L. Frhr. v. Reibnitz auf[ Abendbrot verabreicht wird und bitte ein Frübj. 1864 36 Br., 357 Gd. 1862 san "TBundeserchuti kri N und 
Schl dorf. tr. unverſteuert. ) Dundeserekution Frankreich, Nuß land 
Io Ener benler: Wobllöbl. Publikum um geneigten Zuſpruch. ur 0 1 be. Seht: 1 00% 5 Stettin, 11. Stent. Beer: Mimi England, uamentlid Iehterem, dit 2 
Gd., Dez. 141 Br., A Gb., 90 = 1864 lolo p. 85 lber 59-61 Rt. bs. Rimmtee Erklär ung gegeben habe, da 
— Bei, ungünftiger = Kauf ü Bereinigung 148 Gb. u. Br. Febr. 1864 144 Gb. u. Br. ku a 1 a Ks 5 5 dale der der denlſc- däniſce Streit endlic einn 
Selen d Be © Nu b ud badet gra ‚Die Bufüßren Waſſerſtand der Wartbe: Nie 6 ee 1,64, Bibi. 6 K A, 8 3055 Sl, Faden möffe, und daß de 
* ieſe r unbedeuten * 
9 010 1 bz n. G. 05 oo, 9 90 N 


Sperber, oder der Sündenbock. Orp inal⸗ gen in neuer Waare blieb andauernd ſegehrt, 
Lu er in 1 Akt von C. A. Görner. Der weil dafür die Verwendung für Sachſen an⸗ 
auf Verlangen: Das Verſprechen hinterm 5 — gsi ſämmtlicher Getreidearten haben 
Heerd. Genrebild aus den öſtreichiſchen Al⸗Ikeine Aenderungen erfahren bis auf Buchwei⸗ 


og” Voſen. 2 * Brm. 8 Uhr 6 Zoll unter 0. 


185 


—³ ö — 


140140 7—— 40, 4, 4 bj. u. Gd. 
Juni 40, 
Gerſte loko p 


wenn Päntmark bei feiner Mewitenz br- 


. 


41 Br. 
. 5 Märkiſche 36-4 bz. 


n Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbf. 4 82 G erl. Stet. III. Em. 4 | 954 B Starg.⸗Po 1 1 ‚Stargard-Pofen 34104 
J d Akti Mi [ eftr. Metalliques 5 | 698 bz [eurem 2 An RR > 85 e 1 8 ban II. Gm 11 0 1 7 Thür u 1 1 
2 Magdeb. Privatbk. resl.-Schw.⸗ 0 üringer 9 
ons- l. tenbotſe. et > 9 8 05 Meiningen rnit, i 10 au bz u 80 f 100 8 do II. Ser 4 190 8 f — und Papiergeld ⸗ 
— oldau. Land. etw bz n-Minden | o. er. edrichsd or —11 
Berlin, den 11. September 1863. dae Looſe 965 900 135 Rordbeutice do. 5 10 87 70 Bi. I an 10018 do. IV. Ser. 441014 & G 1 — onen — ch 1 
eſtr. „do. — 3 o. 3 ouisd'or — 110} 5 
preußiſche Fondo. 1 FR om. ter, do. 5 do. II. Cm | 944 & Sifendapm-Attien. __|Soverig — 4 6 
— 1 5 961 B oſener Prov. Bank | 97} G do. 1015 bz Aachen ⸗Düſſeldorf 31 8 Schr 3. or — 5. 10 f bz 
relwillige Ania gl 2 B 8 Cu aach u 5 935 B Preuß. Bank-Anth. 4128 © do. IV. 3 bz Aachen-Maſtricht 4 a bz d pr. 3. Pfd. f — Imp. 460 & 
90. 50 859 5 bz 55 Egl.Anl 3 585 B do. Hypotb.⸗Berſ 4 1104 G Ef. N 92 bz Amſterd. Rotterd. 4 107 ollars 1: 1% 
0. 50, 52 bond 5 988 bi Fre A do. do. Gextific. 441014 G do. III. Em. 4 974 b Berg, ae 4 1109 > (tt R. Sig pr. 3. Pd. ur 
55 54, 55, 5 un 1014 bz te v. J. 18695 91; b do. do. (Henkel) 4 1104 G Magdeb. Helberſt. 4102 2 Berlin⸗Anhalt 1 1555 bz — K. Sächſ. Kaff. 994 G 
5645 101 oln. Schatz-O. 4 78 8 Schleſ. Bankverein 4 103f & Mag deb. B ktenb. 4100 f G. erlin Hamburg 1234 © Fremde rn — 193 G 
13 18594 \ 983 bz [1862 arg 581.5 908 G Thüring. Bant 4 138 Mosco⸗Rjaſan S.g. 5 888 vz Berl. Potsd. Magd. 4 197 bz Do. (einl. in Leipz) — 99 8 
. St. Anl. 1855 33 130 bz [984 bz do. B. 200 Fl. — 22 G Vereinsbnk. Hamb. 4 11034 & Niederſchleſ. Märk. 4 97 9 Berlin- Stettin 4 1371 bz DOeſtr. Banknoten — 90 
ats · Sch och, 31 903 b fobr. u. l. S. 1 91 bz Weimar. Bank 4 | 90 B do, conv. Böhm. Weſtbahn 5 | 724 bz oln. Bankbillets — 94 
Kur uNeum Schldv 38 90 Ri Pau D. 500 Fl. 4 90 eiw G — — do. conv. III. Ser.4 964 B resl. Schw. Freib. 4 1384 bz Ruſſiſche do. — 9 wer 
Ober dach E 44100 G amb. Pr. 100 BM. — — prioritate · Obligationen. besch. am Ser. 401 bz Brieg⸗Neiße 4 34 8 nduftrie- ge 
Pt n 19,40 She de — 56 Un r ee. a Alan Söln Dtinden e e e Deff.Kont. Casa. 5 45 - 
3} 904 8 Neue Bad. 35fl. Loo. — 8 bee enge n Nordb., Fried. Wilh. 44 — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 92 8 Bell. Gifenb, Sab. 5 108 Ku 
Ball. Bir. Obl. 5 105 bz eſſauer Präm. Anl. (p. — — Oberſchleſ. Litt. A4 | 972 G do. Stamm⸗Pr. 439 HE N Hörder Hüttenv. 104 
„Kur- u. ? ln ont 63 Lübecker Präm. Anl. 31517 513 Eibe do. Sar 1 E 9 5 mi Minerva Bae u. | 30 
Märtiihe 4. 101 3 . et de Mali 45 70 do. Litt. C. 497 Ludwigshaf. Berb. 4 144 8 Neuftädt. Hüttenv. 4 at Rt Sir. Zink 
Oſtprcußiſche 34] 89 Bank- und Kredit- Aktien und >| 7158 pa SED 1 897555 A * Concordia 4 8 
do. 497 B Antheilſcheine. 92 iſch⸗Märkiſche 43.1013 B ee Litt. E. 35 343 G kagdeb. Leipzig 4 — — — 
Woemmerſche 33 908 bz — b. II. RR 40 G Litt. F. 45101 8 tagdeb. Wittenb. 4 | 684 B "Wetel-Kurfe vom 10. Septembek- 
|) do. neue 4 1003 bz Berl. Kaſſenverein 4 116 G be 1 3 10 De . 8590 815 St. 3 2663 bz Mainz⸗Ludwigsh. 4 1284 8 Amſtrd. 250 fl. 10T 3 1424 bz 
E Poſenſche 4 — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 109 G. do. it. B. 3 tr. 1 State, J 105 b4uB Mecklenburger 4 | 69-68} bz do. 2 M. 3 144 5; 
do. 33 974 Braunſchwg. Bank. 4 751 b do. IV. Ser. 4 105 Bi v.1008 Pr. Wilh. Münſter⸗Hammer 4 — — amb. 300 Mk. 8T. 3 1508 bz 
8 do. neue 4 97 B remer do. 4 108 A bz do. Düſſeld. Elberf. 4 do. f. Ser — — Bias (ef. Märk. 4 97 G do. do. 2 M. 3 1503 bi 
ce 32 955 B Coburger Kredit do. 4 943 B De, U 44 — — o. III. Ser. 5 — — Niederſchl. 5200 b. 4 664 © London 1 Ltr. 8M. 4 6. 20 bz 
do. B. garant. 35 — — Danzig. Priv. Bk. 4 11014 G III. S. (Dm.⸗Soeſt 4 93 90 Rheiniſche Pr. Obl. 4 — — Nordb., Frd. Bi hi 4 | 6454-65 bz aris 2M. 4 791 vz 
Weſtpreußiſche 31 87. B Darmitädter Kred. 4 94 G o. er. 43 00 do. v. Staat garant. 350 87 bz 52 l. Lt. A. u. 341612 1 Lt. — 2 * 8 T. — 893 vz 
do. 4965 bz do. Zettel⸗Bank 4 102g bz . 4 995 G o. Prior. Obl. 45 992 bz ee 111 144 2 M. 5 893 6 
do. neue 4 — — Deſſauer Kredit⸗B. 4 5 etw bz 441005 G o. 18620450 99% oz gw S Sarg 148 [b Augsb, 100 f PH 56. 24; 
Kur- u Neumärk. 4 | 994 b Deſſauer Landesbk. 4 323 etw b Berlin Hambur, 4 100 bz do. v. Staat garant. 4010 1f ba a e 1 Frankf. 100 fl 21 56. 24 bz 
S|Pommerihe 499 8 Disk. Komm. Anth. 4 101 Mehröz uc do. II. Cn. — — 1 St. g. 4100 B Br 100 (Steel⸗ B) 4 — — 8 — G 
oſenſche 4 97 G Genfer Kreditbank 4 601-61 bzu G Berl. Pod. Mg Yun 97 G II. Em. 45 1005 B heiniſche 41013 b do. 2 M. 4 bz 
reußiſ 4 | 983 b Geraer Bank a 985 G do. Litt. B. 4 98 bz Ru er 44 — — do. Stamm ⸗Pr. 4 107 . 19 z 
375 ein ⸗Weſtf. 4 99 3 Sue do. 4 90] bz do. Litt. C. 4 | 968 bz 0 „Ser. | — — ie en 4.127 8 do. do. 3 M. 4 103 bz 
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Die Stimmung an der heutigen Börſe war weniger gedrückt als das Geſchäft ohne Leben. 
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